
Steigerung
der Arbeitsproduktivität- 
ausschlaggebend

..Den Fünfjahrpian in vier Jahren meistern!" Diese Initiative bekundeten 

cle' BSiiârbeitér des Trusts „Zellhogradstrot ", Inltiatbr war der Brigadier 

der Verputzter der Bauvcrwaltung Nr. 24. Held der sozialistischen 

Arbeit Stanislaw Nikolajewitsch Saizew. E’ ist bemerkens

wert. daü sich die Brigade in ihren Verpflichtungen njeht i|ur Ziele stellt, 

sondern auch den Weg zur Erreichung dieser Ziele 'absteckt Eine der 

Hauptrichtiing ist das weitere Wachstum der Arbeitsproduktivität.

Es ist ganz unmöglich aufzuzäh
len wieviel Wohnhäuser, Kinder
gärten. Schulen. Krankenhäuser. 
\ erkaufsläden Stanislaw Saizew 
mit; seinen .Kameraden in den letz
tet) 30 Jahren-errichtet hat. Die 
Innenausstattung des Hotels 
„IkhinT'. des Lichtspielhauses 
„Oktjabr” sind ihrer Hände Ar
beit. Das Gebietskrankenhaus, zehn 
Mittelschulen, das Gebäude des 
Hauptpostamtes, das zentrale Wa
renhaus, die Kirow-Schule, das 
'Haus für Radio, das Fernsehzen
trum. 250 000 Quadratmeter Wohn
fläche sind würdige Denkmäler ih
rer Arbeit.

..Arbeitserfahrung, außsrgcwöhn- 
.licne Fassungsgabc. wirtschaft
liches Herangehen an seine 
Arbeit ' zeichnen Stanislaw Sai
zew als Brigadeleiter aus“, er
zählt der .Vorsitzende des Gewerk- 
schaftskomitecs dér Bauverwaltüng 
Nr: 2 Michail Wlassow. „Die Inte
ressen des Staates sind ihm nah. 
Er sieht auch in die Zukunft. Das 
Sprichwort .Ein Mann — ein 
Wort!’ paßt auf TKh, denn; was' er 
verspricht, das hält er auch. Ihre 
Verpflichtungen zum XXIV. Partei
tag hatte die Brigade zu 115 Pro
zent erfüllt. Dann beschloß das 
Kollektiv, den Halbjahrplan in fünf 
Monaten zu meistern und auch dies 
gelang ihm. Es bewies dabei den 
Brigaden des Bautrusts, wie

Um das Getreide gut zu
Um das Getreide der neuen Ern

te schnell und gut zu lagern, hat 
die Belegschaft der Getreideannah
mestelle in Roshdestwenka vorzei
tig die Vorbereitung der Speicher, 
Mechanismen und Darraggregate 
begonnen.

Der Direktor Kadyrsys Molcha, 
der für gewissenhafte Arbeit im 
Bescbaffungssystem mit dem Or
den der Oktoberrevolution gewür
digt wurde, sagt; „Wir betrachten 
flir unsere Ehrenpflicht, jedem

viel ungenutzte Reserven noch zu 
verwenden waren, .wie) plan besser 
und erfolgreicher arbeiten konnte."

Als Antwort auf die Beschlüsse 
des XXIV Parteitage hat die Bri
gade von Stanislaw, Saizew neue, 
erhöhte' Verpflichtungen, übernom
men — den'Plan des ersten Jahres 
des Plairjnhrfühf.ts 'in 9- Monaten' 
zu - erifjllcn • und ‘den FünfjähH1 
plan —' in vier Jahren.

Vor zwanzig Jahren kam der. 
Name von Stanislaw SaizcW zum 
erstenmal an die Ehrentafel der 
Stadt und sein ' Porträt — in die 
Alice der Veteranen Zelinograds. 
Für hervorragende Areitsleistun- 
gen hat Stanislaw Saizew vom 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der 'Kasachischen SSR eine Ehren- 
urkunde erhalten. 1958 war Stani
slaw Saizew mit der höchsten Aus
zeichnung -bedacht worden — dem 
Lcninordcn. Am Vorabend des 
XXIV. Parteitags wurde ihm der 
Titel „Held der sozialistischen Ar
beit’“ zuerkannt.

Dfe von Saizews Brigade über 
nommenen Verpflichtungen vyur- 
den zuerst in der Briga
de erörtert. Alle waren der gleichen 
Meinung- „Wir schaffen’s'."

V iele arbeiten in der Brigade 
über zehn Jahre. Das sind Lydia 
Damm. Aischa Nurmagambetowa, 
Valentina Sawina. Klawdia Mesha- 
novva, Anna Lastschuk. Sie alle

Körnchen Getreide gute Lagerung 
zu sichern.“

Im Ergebnis solcher Fürsorge 
waren schon anfangs Mai alle Ge
treidedarren überholt. Die Lager
räume. die 98 600 Tonnen Getreide 
fassen können, sollen zum 15. Juli 
i bedeutend früher als geplant 
wurde) vollständig renoviert und 
frisch geweißt werpen.

Gewissenhaft arbeiten in diesen 
Tagen Harry Unruh, David Knaub, 
Sadyk Rclgidajew, Lilli und Alex: 
ander Miller, Kulasch Musabekow, 

sind ausgezeichnete Bauarbeiter. 
Die Disziplin läßt nichts zu 

Wünschen übrig.'Die Brigade kennt 
keine Kaderfluktuation.

„Dtp Verpflichtung, der Brigade 
lauter ,DCn Funi jalidplan in -vier 
Jahren oder 125 Prozent je Schicht 
meistern!' Wir haben große Mög- 
liwkfltffi. Wfr »hangen aber auch 
von der rhythmischen Arbeit der 
anderen Brigaden ab. von den Sa
nitärtechnikern. Elektrikern. Zim
merleuten". erzählt S. N. Saizew. 
„Unser Hauptaugenmerk lenken wir 
auf die Arbeitsproduktivität, die wir , 
bis Ende des Planjahrfünfts auf 15 
Prozent zu steigern gedenken. Vie
le fragen uns, worin das Geheimnis 
unserer Brigadenerfolge liegt? Da
bei- ist es gar keip Geheimnis.

Wir sind ein einiges, diszipli
niertes Kollektiv mit einer exakten 
Arbeitsorganisation..

Wir verlieren keine ■ Zeit 
unnötig, sparen' an Baustoffen, 
kämpien entschieden gegen die 
unproduktive Handarbeit. Im letz
teren sehen wir eine große Reser-

Als erste irn Trust verwendete 
unsere Brigade Mittel für die Klein
mechanisierung der Malerarbeiten: 
Spritzpistolen, Druckluftwalzen, 
elektrische Farbspriztpistolen. Fast 
alle Mitglieder der Brigade verste
hen -damit umzugehen.* *•

..Saizew fördert die Einführung 
von allem Neuen. Fortschrittlichen, 
ist selbst ein aktiver Ra- 
hqnalisftlor", sagte der Chelinge- 
cur der Bauverwaltung Nr. 2 Niko
lai Naumow. Im Laufe des Plan- 
jahrfünfts hat er vier' Verbesse
rungsvorschläge cingebracht, die 
einen ökonomischen Nutzeffekt von 
8 500 Rubel gaben.

Der erfahrene Meister liebt die 
Jugend und steht ihr stets mit Rai 
und Tat zur Seite., Tausend gute
----------__

Für die Festigung 
der Futterbasis

Viel Neues gibt es in diesem Jahr bei der Futterbeschaffung in .Nord- 
kasaehstan. Wenn das Futter bisher hauptsächlich aus Heu. Maissilagc, 
Hackfrüchten und Konzentraten bestand, so werden heuer außerdem An- 
welksi'agc, vitaminhaltiges Grünmehl und Heu, das mittels Zwangsbe
lüftung getrocknet wir«, beschafft. Etwas später wird man kombinierte 
Silage einsilieren, Futterbriksttc erzeugen, die mit Grünmehl und anderen 
Zusätzen angereichert sein werden.

Die fortgeschrittenen Methoden der Futterbeschaffung, die früher nur 
in einigen Wirtschaften angewandt wurden, werden jetzt überall eingebür
gert. Im Gebiet beabsichtigt man, für jede Wirtschaft im Durchschnitt 
2 000 Tonnen Anwelksilage. Grünmehl, Heu mittels Zwangsbelüftung zu 
beschaffen. In den Kolchosen und Sowchosen wurden die Anbauflächen 
für Hüisenfrüchle um 20 000 Hektar erweitert. Erstmalig wird die Son
nenblume auf 40 000 Hektar für. Silage gezüchtet. Diese und andere Maß
nahmen werden es ermöglichen, den Bedarf an Eiweiß in der Futterbi
lanz zu decken.

Es sind Maßnahmen zur Vergrößerung der Produktion von Futter und 
zur- Erhöhung seines Werts während des Planiab.rfünfts erarbeitet und 
vcm Gebiets.oi.rteikomitee gebilligt worden. Die Beschaffung von vitamln- 
hcltigem Gruiimehl wird auf das Zehnfache, die von künstlich getrockne
tem Heu und Anwelksilage auf das Dreifache anwachsen. Das Silieren 
vor. kombinierter Silage für die Schweine wird sich verdoppeln. Der Aus
stoß von Futterbriketteii wird zunehmen. Es wurden die Zusammenset
zung und die 'Flächen der Futterkulturen, die Ausmaße der gründlichen 
Grünla idverbesseriing, der Bau von Futterküchen, interwirtschaftlichen 
Sowchos- und Kolcnos-Kraftfuttcrwerken bestimmt.

(KasTAG)

Die Wirtschaften des Gebiets Koktschetaw haben mit der Brachebear
beitung begönne!,. Ausgezeichnet arbeiten die Mechanisatoren des Saken- 
Sclfullln-Sowchos, Diese Arbeiten werden hauptsächlich mit den mächti
gen K-700 diirchgefiihrt. Hohe Leistungen erzielen die Mechanisatoren 
der 6. Brigade hojschibal Meiramow und Josif Krjutschok, die täglich je 
20 Hektar pllLgen.

UNSER BILD: Die 6. Brigade im Arbeitseinsatz
Foto: KasTAG

lagern
Friedrich Justus. Jakob Schlotthau- 
er, Karl Grabe und andere.

Der Erfolg ist dadurch bedingt, 
daß die Leitung der Getreideannah
mestelle und die Parteiorganisation, 
tagtäglich für gute Arheitsverhält- 
nisse, für die richtige Entlohnung 
sorgep. Es genügt nur ein Beispiel 
anzuführen.

Die Getreideannahmestelle bekam 
neue leistungsfähige Aggregate zur 
Gelreidelrocknung „Zelinnja-20", 
und „Zelinnaja-SO'. Diese konnten

Facharbeiter hat er in seiner. Briga
de herangebildet. Achtzig von ihnen 
wurden später selbst Brigadiere 
und arbeiten auf verschiedenen 
Bauplätzen unseres Landes. Stani
slaw Saizews :Brigade rechtfertigt 
den-hohen Titel éines Kollektivs der 
kommunistischen Arbeit. Viele 
seiner Verputzer lernen in Techni
ken, Abendschulen und vertiefen 
von -Jahr zu Jahr ihre berufliche 
Ausbildung, erlernen Nebenberufe. 
Stanislaw Nikolajeivitsch ist ein 
guter Ratgeber, ein strenger aber 
gerechter Lehrmeister.

Stanislaw Saizew . ist Ini
tiator der cingeführten Rege), die 
Objekte nur mit Garanticpässen ih
rer Bestimmung zu übergeben. Jin 
Jahrfünft hat die Brigade für 
Putzarbeiten fünf Pässe aushandi- 
gen können. Alle Interierarbeiten 
sind gut. Und wenn die Bewoh
ner der neuen Häuser zufrieden 
sind, so ist auch der Brigadier 
zufrieden.

Stanislaw Saizews Initiative, 
den Fünfjahrplan in vier Jahren 
zu absolvieren, ist von vielen Kol
lektiven des Trusts „Zelinograd- 
stroi" aufgegriffen worden. Als er
ste folgte seinem Beispiel die Bri
gade der Lenin-Ordenträgerin 
Tais.sia -Aksjonowa — dieses Kol
lektiv wetteifert beständig mit 
Saizews Brigade, Danach griffen 
die Brigaden von Anatoli Marte
mjanow und Wladimir Tscherwon- 
ny Scizews Initiative auf.

In diesen Tagen werden im Ko
operativhaus „Zelinnik" fröhliche 
Einzugsfeiern stättfinden. Auch bei 
diesem Bau hatte Saizews Brigade 
mit Hand angelegt.

Dic- Brigade des Helden der so
zialistischen Arbeit S. N. Saizew, 
arbeitet schon -für August. Z1

Heute besser als gestern zu ar
beiten, neue Erfolge in der Arbeit 
zu erzielen’— dazu rilfen die -Be
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion jeden Sowjet menSchfen 
auf. Saizews Brigade quittiert die
sen Aufruf mit täglicher Stoßarbeit.

W. BORGER

Zellnograd 

nur erfahrene Meister montieren, 
solche wie David Knaub, Harry 
Unruh. Sadyk Belgidajew und an 
dere. In kurzer Zeit standen diese 
Aggregate auf ihren Plätzen. Diese 
komplizierte Arbeit hat man gebüh
rend eingeschätzt: den Arbeitern 
wurde der Ehrentitel „Bester Me
chanisator“ zugesprochen, außer 
dem wurden sie mit einem Monats, 
lohn prämiert. . So schätzt man 
hier gute Arbeit, und dies spornt 
die Menschen an, noch besser zu 
arbeiten.

In diesem Jahr sollen Stillstände 
des Au|otransports bei der Getrei- 
deentladung vermieden werden Al
le .Entladungssfellen sind mechani
siert. Auch beim Trocknen des 
Getreides wird es keine Hindernis-

Auf gastfreundlichem 
Boden der Mongolei

ULAN-BATOR. (TASS). Die 
sowjetische Partei- und Rcgic- 
rungsdelcgation unter Leitung von 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der- KPdSU und Vorsitzender des 
Ministerrates der UdSSR. A. N. 
Kossygin, war bei mongolischen 
Viehzüchtern zu Gast. Die Mit
glieder der landwirtschaftlichen 
Vereinigung „Der Weg Suchc-Ba- 
tors" (Zentralgebiet) begrüßten die 
Gäste herzlich.

Die sowjetischen Freunde befan
den sich in Begleitung vom Ersten 
Sekretär des ZK der MVRP und 
Vorsitzender des Ministerrates der 
MVR. Zedenbal, und von Mitglied 
des Politbüros des ZK der MVR, 
Shagwaral.

Es fand ein freundschaftliches 
Gespräch mit den Araten, den Lei
tern der Landwirtschaftsvereini
gung und des Gebiets statt. A. N. 
Kossygin dankte herzlich für den 
gastfreundlichen Empfang und

Unterstützung
MOSKAU. (TASS) Die Gewerk

schaften der Sowjetunion haben 
mit tiefer Genugtuung die Mittei
lung über die neuen Friedensvor
schläge aufgenommen, die von der 
Provisorischen Revolutionären Re
gierung der Republik Südvietnam 
auf der Pariser Vietnam-Konferenz 
unterbreitet und von der DRV-Re- 
gierung unterstützt wurden. Die 
Patrioten Südvictnanrs haben mit

Verbrechen 
Israelischer 
Besatzer

I I
NEW YORK. (TASS). Der UNO- 

Sonderkommission zur Untersu
chungen der Verstöße Israels gegen 
die Menschenrechte in den besetz
ten Territorien liegen nun weitere 
Beweise über die unmenschliche 
Behandlung der arabischen Bevöl-

I kerung durch die Israelis vor.
Eine zur Zeit in Amman (Jorda

nien) weilende Delegation der 
Kommission hat zahlreiche ehemali
ge Insassen israelischer Gefängnis
se und Konzentrationslager, ver
nommen.

Dem Zeugen. Mohammad Abu 
Bakri wurden die Zähne ausge
schlagen'und dfe Fußsohlen ver
brannt. Er wurde 14 Monate lang 
gefoltert — mit Wasser begossen, 
mit brennenden Zigaretten ver
sengt, mit Hunden gehetzt, auf 
eine glühendheiße Platte gestellt.

Einen anderen Zeugen. Abdullah 
Dali, sperrten die israelischen Be
satzer über ein Jahr in das Gefäng
nis von Gaza ein, ohne Anklage 
gegen ihn zu erheben. Im Gefäng
nis wuide er svstematisch mißhan
delt.

Bestialisch behandelten die Be 
satzer Salan Nofal. Nach seiner 
Verprügelung wurde er in einem 
Lazarett wieder gesund kuriert, 
dann wieder in die Zelle gesteckt 
und erneut geprügelt.

Drei Monate lang wurde Hassan 
Ismail in den Verliesen des Ge
fängnisses von Gaza gefoltert; auf 
Grund der Tortouren ist er fast 
erblindet. Ein Arzt erklärte nach 
einer Untersuchung Ismails zy
nisch, er könne trotzdem noch wei
tere Folterungen „ertragen".

Die Delegation nahm ferner Au
genzeugenberichte über die syste
matisch? Vernichtung von Kult
denkmälern in den arabischen Ge
bieten, über die Zerstörung Ostjeru
salems durch die Israelis entgegen.

se geben. Die Trockenaggregate 
werden täglich 1 200 Tonnen Ge
treide bearbeiten. Man will alle 
Arbeiten im Fließbandverfahren 
ausführen.

Rechtzeitig sorgte man auch um 
das Bedienungspersonal für die 
neumontierten Aggregate und Me
chanismen. Anna Gebhardt, Erna 
Wiederspan, Lydia Mut, Viktor 
Herdt, Karashan Baitokowa, Lydia 
Schnorr haben einen Lehrgang in 
telinograd mitgemacht und die 
Betreuung dieser Maschinen gemei
stert. 70 Arbeiter hat man an Ort 
und Stelle geschult.

G. MUHLBERGER
Gebiet Zelinograd 

wünschte den mongolischen Freun
den große Erfolge bei der Lösung 
der vom XVI. Parteitag der MVRP 
gestellten Aufgaben.

Im Zentralkomitee der MVRP 
und im Ministerrat der MVR wup' 
de die Partei- und Regierungsdclt 
Eation der Sowjetunion unter «’r 

eitung des Mitglieds des Politbü
ros des ZK der KPdSU und Vorsit
zenden de« Ministerrates der 
UdSSR, A. N.’ Kossygin zsf einem 
Gespräch empfangen: /

An dem Gespräch najflnen von 
mongolischer Seite feil’. Zedenbal. 
Sambu. Molomshamz. Dugersureij. 
Shagwaral. Maidar. Lhamsifjeti 
und andere offizielle Persönlichkei
ten. . i

Es wurden Meinungci-w'-ßKcr 
Fragen von beiderseitige^ Inter
esse ausgetauscht. / 

der Friedensinitiative
ihrer neuen politischen Initiative 
der ganzen Welt ein weiteres Mal 
vc-r' Augen geführt, daß sie eine 
friedlich? Vietnam-Regelung an
streben. Die sowjetischen Gewerk
schaften bekunden ihre volle Un
terstützung für diese Vorschläge, 
heißt cs in einer Erklärung des 
Zentralstes der sowjetischen Ge
werkschaften.

Schreiber
। meldet

PRAG. Gemäß dem Plan des 
• Kommandos der Vereinten 

Streitkräfte der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrags wurde 
vom 5. bis 12. Juli auf dem Terri
torium der Tschechoslowakei ein 
gemeinsames Manöver der Luft- 
strcitkrälte und der Luftverteidi
gung durchgeführt. An der Übung 
nahmen Truppen der Sowjetarmee, 
der ionischen Streitkräfte und der 
tschechoslowakischen Volksarmee 
teil.

Das Manöver, das- vom Minister 
für nationale Verteidigung der 
CSSR Generaloberst uzut, geleitet 
wurde, hat zur Vervollkommnung 
der Methoden zur Koftdl^iatung 
der Handlungen der verbündeten 
Truppen und zur Festigung, der 
kämpferischen Freundschaft der 
Bruderarmeen beigetragen.

DARIS. Die Niederlagen der
* Amerikaner und die großen 

Siege der Völker Indochinâs kenn
zeichnen die militärische ■ Lage, 
die sich in letzter Zeit in Indochi
na herausgebildet hat, erklärt?;der 
Sonderberater des Leiters Mer 
DRV-Delegalion bei den Pariser 
Gesprächen, Mitglied des Politbüros 
des ZK der Partei der Werktätigèn 
Vietnams, Le duk Tho, in einem 
Interview für die Wochenschrift 
„Le Nouvel Observateur".

Die militärischen Schlappen der 
USA auf dem Schlachtfeld haben 
breite Kreise gezogen, stellte er 
fest. Noch nie gab es in der Ge
schichte der USA eine Opposition 
von so breitem und tiefgreifendem 
Charakter wie heute, wo sie ehema
lige Frontkämpfer, die Armee und 
die Luftstreitkräfte ergriffen hat.

^WASHINGTON. In Washington 
’* begannen die sowjetisch-ame

rikanischen Verhandlungen über die 
Nutzung von Alomexploslonen zu 
friedlichen Zwecken. Diese Ver
handlungen sind die Fortsetzung 
des Meinungsaustausches zwischen 
der UdSSR und den USA, der im 
April 1969 in Wien und im Febru
ar 1970 in Moskau geführt wurde.

BRUSSEL. Die Verhandlungen 
zwischen den Leitern der Eu

ropäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
und den l ändern, die Für den Bei 
tritt zur EWG kandidieren, sollen 
im Herbst fortgesetzt werden.

Wie die in Brüssel abgeschlosse
ne Ministerratstagung der Etiropäi 
sehen Wirtschaftegemeinschaft, auf 
der über den bevorstehenden Bei
tritt Großbritanniens, Irlands und

Das Gespräch verlief In jysrzli- 
cher, freundschaftlicher AtrTOJphä- 
re. im Geiste» des völllgeqwfinver- 
nehmens und'der guten Traditionen 
der erprobten mongolisch-sowjeti
schen rftuhdadSJIt. ,

Das ÂffäTkomitee der MVRP. 
das Pflsidium des großen Volks- 
chura|y pnd der Ministerrat der 
MVRjgäbèn zu, Ehren der sowjeti
sch^ Partej- und Regierungsdele
gatfon ein-’ Diner.

Jffn 14., Juli hat die sowjetische 
Partei- und Regierungsdelegation 
unter Leitung von A. N. Kossygin. 
Vorsitzender des MJjtis{erra(i. der 
UdSSR. die JJemtreise »ngëtreten. 
Di? DettgaSan nahm an-den Feier- 
lichktfffn anläßlich des 50. Jahres
tages der Volksrevolution in der 
Mongolei teil.

Getreu ihrer internationale.» 
Pflicht werden di? Gewerkschaften 
der UdSSR dem Volk Vietnams 
auch weiterhin die notwendige 
Hilfe und Unterstützung in seinem 
heldenhaften Kampf für das Selbst
bestimmungsrecht, für die Unab
hängigkeit und die Freiheit seiner 
Heimat erweisen, wird in der Er
klärung unterstrichen.

Dänemarks zum gemeinsamen
Markt verhandelt wurde, zeigt, ist 
cs nicht gelungen, eine Überein-

^».xunft zu erzielen.

BONN. Die westdeutschen und 
die französischen Antifaschi

sten setzen sich für die baldigste 
Einberufung einer gesamteuropäi
schen Sicherheitskonferenz ein. Dies 
erklärten Antifaschisten aus der 
Bundesrepublik und aus Frankreich 
auf einem Treffen in Essen. In die
ser gemeinsamen Erklärung begrü
ßen die Antifaschisten die Verträ
ge der BRD mit der Sowjetunion 
und Polen und fordern, daß diese 
sobald wie möglich ratifiziert wer
den.

Es ist notwendig, daß Frankreich 
und die Bundesrepublik die ß?ut- 
sehe demokratische Republik; be
dingungslos anerkennen und zu ihr 
normale diplomatische Beziehungen 
herstellen.

den sich 4 Generäl» 
Offiziere der Armee.

RABAT. Das Informationsmini
sterium von Marokko teilte 

mit. daß 10 Leiter des mißlungenen 
S^BSÜlSiSilfl5 erschossen wurden, 

belin- 
höhere

tkOGOTA. Die Arbejterföderati- 
Kolumbiens hat alle fort

schrittlichen Gewerkschafts- und 
politischenOrganisationen des 
Landes aufgerufen. für die Natio- 
nalisjfrung der Erdölindustrie in 
einer^. Einheitsfront einzutreten. 
DieseflLAufruf ist in einer Resolu
tion dSTUenartagung der Arbei- 
terföder^tion enthalten, die in Bo
gota ihre Arbeit beendete.

Die TagungsteilnehmrfS^erwie- 
sen darauf, daß die Nationalisie
rung der Erdölressourcen dèstan- 
des eine besonders wichtige Auf
gabe des kolumbianischen Volkes 
ist

NFU-DELHI. In Bombay wur
de die IV. Tagung des Komi

tees für Kernforschungen der Inter
nationalen Atomenergieagentur er
öffnet.

Bei der Eröffnung der Tagung 
hat der Direktor des indischen 
Atomforschungszentrums. Sethna, 
hervorgehoben, daß die Zusammen
arbeit der Wissenschaftler verschie
dener Länder und die Koordinie
rung ihrer Tätigkeit zur friedlichen 
Nutzung der Kernenergie den In
teressen der ganzen Menschheit ent
sprechen.



• PARTEI- UND POLITISCHE MASSENARBEIT •

Kommunisten sorgen
Das zweite Plenum des ZK der 

KP Kasachstans rief die Dorfkom
munisten auf. den Kampf für die 
größtmögliche Festigung der Füt- 
terbasis — die Grundlage der 
Viehzucht — energischer zu leiten.

„In unserem Rayon", sagte der 
Erste Sekretär des Räyonparteiko- 
niitees Merke N. Torgajew, „legt 
die Parteiorganisation des Sow
chos .Tattlnakl’ in der Futterbe
schaffung große Fürsorge an den 
Tag. Noch im Mai erarbeitete das 
Parteibüro Maßnahmen zur Be
schaffung eines anderthalbjährigen 
Futtervorrats. Mitglieder des Büros 
wurden an dèn Farmen für die 
VorlAB.Itung der Heumahd verant
wortlich gemacht. Damals schon 
wurde vorgemerkt. 21 Kommuni
sten und 35 Komsomolzen zur Heu
mahd zu schicken und drei zeitwei
lige Parteigruppen zu gründen.

Im Sowchos begann man die 
Heumahd organisiert. Beispielge
bend in der Arbeit waren die Kom

munisten K. Bekbajew, K. Nurcho- 
shajew, 0. Buldybrkovv', M. Dshu- 
nuâsalljew und andere. Es gab 
keinen einzigen Tag, daß sie weni
ger als anderthalb Solls erfüllt hät
ten. In der dritten Farm hatten 
Aggregate wegen schlechter Ar
beitsorganisation Stillstand. Die 
Parteigruppe mit dem Maschini
sten der Heupresse B. Kalijew an 
dèr Spitze, ging dieser Frage sofort 
aut den Grund und beseitigte die 
Mängel.

Nachher erörterten die Kommu
nisten der Wirtschaft die Frage 
über die Futterbeschaffung, sie tra
fen Maßnahmen, um diese Arbeit 
auch während der Mahd nicht abzu
schwächen. Jetzt nähert sich der 
Sowcho*  dtr Erfüllung seiner Ver*  
pflichtungen.

Und so Ist es fast in allen Wirt
schaften des Rayons. An den Hcu- 
mahdstandorten funktionieren vier
zehn Parteigruppen. Die Kommu
nisten machten alle Landschaffen-

Unaufschiebbare
Aufgaben

SEMIPALATINSK. Tm Gebiets- 
partelkomitee fand eine Beratung 
statt mit der Anteilnahme der er
sten Sekretäre der Rayonnarteiko- 
mitees. der Vorsitzenden der Ray- 
onvöllzugskomitees, der Leiter von 
Gebietsorganisationen, die mit der 
landwirtschaftlichen Produktion 
verbunden sind.

Es wurden Mitteilungen entge
gengenommen: des Leiters der Ab
teilung für Leicht- und Nahrangs
mittelindustrie des Gebietsparteiko
mitees P. J. Krotow, — über die 
Arbeit der Industrie des Gebiets, 
des stellvertretenden Vorsitzenden 
des Gebietsvollzugskomitees P. W. 
Saweljew — über den Zustand und 
die Perspektiven des Investitions
baus. dés Sekretärs des Gebietspar
teikomitees N. K. Abenow — über 
den Zustand der landwirtschaftli
chen Produktion im Gebiet, des Er
sten Sekretärs des Semipalatinsker 
Stadtpartelkomitees S. S. Lossjewa 
— über die Patenschaft der Stadt 
über das Dorf.

An der Arbeit der Beratung be
teiligte sich der Zweite Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans W. K. Mesjasider 
mit einer Rede auftrat.

(Ka.sTAG)

um Futter
den mit den Beschlüssen des zwei
ten Plenums des ZK der KP Ka
sachstans vertraut. Im Rayon wur
den fast zwei Drittel de*  Jahresbe- 
d.-.rls an Futter beseh.iflt, die Hall
te davon wurde gepreßt. Der größ
te Teil bcfindßl sich schön an defl 
WinlerlrallmigBSlellen del Viehs

Die RübenanbâUWlrlschaften ha
ben sich vorgtnommeii, eine solche 
Reserve wie die Silierung vön Rü- 1 
benkraut auszdrltl’Mn. Das' gibt zu
sätzlich nicht weniger als 35 000 
Tonnen Futter. Dio Kommunisten 
kontrollieren den Maisanbau, die 

■ Bewässerung der Luzerne vor der 
zweiten Mahd. Es wird für das 
Saatgut der mehrjährigen Gräsej 
zur Aussaat auf Wiesen, Weiden 
und FruchtwechseNeldcrn geborgt. 
Man kann mit voller Sicherheit be
haupten, daß das ganze Vieh, ein- 
geschlossen auch das Vieh in den 
Eigenwirtschaften der Sowchosar- 
beiter und Kolchosbauern, mit Fut
ter versorgt sein wird.

(KasTAG)

Der Parteisekretär des Karl-Marx-Kolclios. Rayon und Gebiet Kusta- 
nal. Philipp Daitche absolvierte unlängst die Alma-Ataer Parteihochschu
le.

Hier erweiterte er seine ökonomischen und politischen Kenntnisse, die 
er In seiner weiteren Arbeit mit den Kommunisten der Wirtschaft verwer
ten wird.

Foto: D. Neuwirt

NEUERUNGEN ERSPAREN GELD
Im Kombinat „Maikainsoloto" hesserungsvorsehlltge des Elektro 

sind unlängst neun Verbesserung*.  - mechanikers Iwan Plntsehuk und 
Vorschläge in die Produktion eingn- . des hnggerführers Kornelius Gies- 
führt worden. Von sechs Neueren-- breeht.
ge-n isZ-der Nutzeffekt schon ' be- I- BASTRON.
rechnet. Sie werden dem ..Betrieb, . ehrenamtlicher Korrespondent
12 000, Rubel jährlich einsparen. der „Freundschaft"

Besonders wertvoll sind dio -Ver- ■ Gebiet Pawlodar

Jugendliche Tatkraft
Die LättdlMe Technisch*  Berüissthul*  Nr. 81 In dar Siedlung Kömao- 

Iiioler, die »eff 1937 bestehl, kann man mit vollem Recht Schmiede sach
kundiger Kader für die Landwirtschiit nennen. In ihr wurden über iehn- 
Inuseiid Mechanisatoren ausgebildet und In die Kolehdse und Söwchöie 
dts Gebleit hiistonal geschickt, wie beging die KAmsomolorganisillon der 
Schule den HO. Jnhicslag d*s  Komsomol Kasachstans?

Vön .-ffo Schölern sind 220 Kom- 
scmoleen, eine Kraft, die Sich buch
stäblich In allen Hinsichten spür
bar macht.

Wenn die Dorfjugondlichen mit 
Achfklassén- oder gar SlebenkiaS- 
senbildung in die Berufsschule 
kommen, so Ist cs die Komoteol- 
Organisation, die die Jugendlichen 
bewegt, nebst ihrer, beruflichen Aus
bildung die allgemeinbildende in 
der Abendschule tottzusefzen. In 

-diesem Jahr lernt die Hälfte aller 
Schüler in der Abendschule. Und 
wenn die Abendschule in der Lehr
zeit (man lernt In der Berufsschu
le ein—zwei Jahre) nicht beendet 
werden kann, so empflelt die Kom
somolorganisation, sieh in jenen 
Wirtschaften anstéllen zu lassen, 
wo es Mittelschulen gibt (z. B. in 
den Sowchosen „Kustanaiski". 
..Berlikski", „Smirnowski" u. a.). 
um sie zu beendigen.

Der Sekretär der Komsomolorga
nisation Wjatscheslaw Siebert 
unterrichtet im Fach Landmaschi
nen—bekundet große Besorgtheit

Freiwillige Hüter 
der öffentlichen. Ordnung

Der Opcrationstrupp des Okto
berbezirks der Stadt Karaganda 
wurde vor einem Jahr gegründet. 
Jetzt ist er ein wahrer Hüter der 
öffentlichen Ordnung Größtenteils 
sind das junge Kommunisten und 
Komsomolzen, Arbeiter und Leite." 
der Industriebetriebe des Rayons.

Abends leuchtet über dem Stabs
gebäude, das sich in der Zentral
straße des Bezirks befindet, ein 
Neonschild ..Operationstrupp der 
Völksordnungsgruppe". Hier ver
sammeln sich die Mitglieder der 
Gruppe, verteilen die Marschrou
ten, erörtern die Resultate ihrer Ar
beit In den vorhergehenden Tagen, 
tauschen Erfahrungen aus. Mit Fo
toapparaten ausgerüstet, leisten die 
Mitglieder des Operationstrupps 
wachsam ihren freiwilligen Dienst. 
Über jede Verletzung der öffentli
chen Ordnung berichten die Miliz

um die kommuölMlseha Ertiehurtg 
der Jugendlichen.

„Unsere Komsomolorganisation 
wird immer als nachahmenswertes 
Vorbild Im Rayonzentrum Komso- 
molez angesehen", erzählt mir der 
stellvertretende Direktor für Kultur- 
und Erziehungsarbeit Iwan Kdwal, 
..denn sie tritt als organisierende 
ideenreiche Kräft auf- die Komso
molzen der Schule, sind die Anreger 
des Massensports und der Bewe
gung für Ordnung auf den Straßen 
und an den öffentlichen Plätzen, 
bei Einsätzen in der heißen Ernte
zeit usw. Wjatscheslaw Siebert or
ganisierte in unserer Schul*  Vor
träge von Helden der solillisli- 
sehen Arbeit, des Staatsanwalt*  und 
des Milizchefs über Fragen der 
Moral und über die Sowjetgesetze 
mR den Schülern. Ob das Resulta
te bringen wird? O. ja, wir haben 
In den letzten Jahren kaum Ver
stöße gegen die öffentliche Ord
nung genabt."

Auf Anregung der Komsomolor
ganisation wurde aus eigener Kraft 

helfer dem Diensthabenden des 
Stabs. Seit des Bestehens dee Ope- 
izlionstrupps sieht man seltener 
Angetrunkene auf den Straßen un
seres Stadtbezirks, gibt es weniger 
Automobilhavarien, verringerte sich 
die Zahl der Ruhestörer. Jeden 
Abend bis spät sind der Stabschef 
f jodor Bogdanowitsch Hensch — 
Chefingenieurgehilfe der Grube 
Nr. 35. Stcpan Dmitrijewitsch Ba- 
benko — Kommandeur des Trupps, 
die Rentnerin Nina Alexandröwn» 
Kortscheshlnskaja — Leiterin der 
Kaderabteilung des Stabs, der 
Meister der Strumpffabrik Dshana- 
bai Bekischew — Leiter der Infor
mationsabteilung des Trupps, der 
Komsomolorganisator des Werks 
für Beiieizungsausrüstung usw. im 
Stab. Sie bearbeiten das einlaufen
de Material, sprechen mit den Ver
letzern. füllen ein spezielles „Sl-

an der speisdhaii« ein zweites 
StdekWCrk aufgeführt und ein Klub- 
saal mit 350 Plätzen eingerichtet 
Jétzt herrscht hier an den Abe» 
den Hochbetrieb. DIO Laienkunst
zählt bereits über 60 Liebhaber und 
das Blasorchester, das 14 Mann 
stark ist, besetzte den ersten Platz 
im Gebiet unter den Laienkollek
tiven der technischen Berufsschu
len. Hier finden auch die Sportlu
stigen ihr Vergnügen — die Bo
xer, Gewichtheber, Gvmnasten u. a. 
Was aber den Berufsschülern die 
größte Genugtuung bringt, sind 
wahrscheinlich doch die schöpferi
schen Zirkelbcschäftigungen, dl? 
von den Lehrern pünktlich durchge
führt und höchst interessant ge
staltet werden. Diese Beschäftigun
gen werden in einem geräumigen 
und sehr gut ausgestatteten Labor 
tes Wird als bestes im Gebiet an
erkannt) durchgeführt und müs
sen als große Beihilfe im Lerrten 
abgesehen werden. Wer heute die 
Ländliche Berufsschule in der Sied
lung Komsomolea beendet, der ist 
nicht nur ein allseitig ausgebilde
ter Mechanisator und Kenner sol
cher Maschinen wie z. B. die 
..K-700". sondern auch ein wissens- 
durstfgtr Mechanisator, der sich in 

gnal"-Formular für jeden eingeliefer
ten Ruhestörer aus. das sie an die 
Administration des Betriebs schik- 
ken, wo der betreffende Ruhestörer 
arbeitet.

Die Menschen mit der roten Arm
binde der Volksordnungsgruppe — I 
das sind Bergarbeiter und Hütten
werker. Transportarbeiter und Bau- 
zrbeiter. Fast jeder von ihnen hat 
eine Familie, eigene Sorgen und 
Pflichten ihr gegenüber. Doch sic 
finden auch Zeit für gesellschaftli
che Arbeit. Sie haben einen ge
meinsamen Charakterzug — Un
versöhnlichkeit zu den Ruhestörern. 
Liebe zu ihrer Stadt und deren 
Einwohner.

N. OWTSCHINIKOW, 
Instrukteur des Oktober-Stadt- 
bezlrkspartelkömltees
Karaganda 

vielen Fragen all<-r Gebiet*  der 
Landtechnik zurcchtflndd. DM 
Komsonioize Gennadi NoWöSOljew 
z. B. kam vor zwei Jahren aua ei
ner i Kinderheim hierher, beendete 
Jet t die zehnte Klasse und die Be
ruf schule mit ausgezeichneten 
Kenntnissen Ausgezeichnet been
dete die Berufsschule auch der 
Koltuoiliolz: .Inkob Zeller und vie
le andere, die vom Komsomol 
größtmögliche Unterstützung In der 
Zeit Ihres Aufenthalts in der Be
rufsschule genossen. Viele wollen 
an Techniken und Hochschulfft da» 
Fernstudium aufnehmen.

Die Berufsschule hat ihre kleine 
Hilfswirtschaft. um die Bekösti
gung der Schüler besser und billi
ger zu gestalten. Die Komsomolzen 
zeigen sich auch hier als Stoßkraft 
und, organisieren die Arbeit so, daß 
die Schule Ihr eigenes Gemüse, 
Kartoffeln. .Milch und Fleisch hat.

Die Abgänger bekamen alle gute 
und ausgezeichnete technische Bil
dung und Werdcnjn der bevorstehen
den Ernte eine große Arbeit feisten, 
bâs ist Ihre Verpflichtung, die sie 

. anläßlich des Jubiläums gaben, 
um die Beschlüsse des XXIV. Par
teitags in die Tat umzusetzen.

K. ECK, 
Elgenkoerespondant 
der „Freundschaft"

Gebiet Kustanal

Seit 1967 arbeitet Willi Trinken
schuh im Zementwerk von Aktau, 
Gebiet Karaganda. Rechtzeitig und 
bei guter Qualität erfüllt er sein 
Soll bis zu 110 Prozent. Der Akti
vist der kommunistischen Arbeit 
ist Parteigruppenleiter der Halle 
und leistet eine große gesellschaft
liche Arbeit.

Foto: H. Michel

Deputierte 
beraten

Es fand die erste Tagung der j 
XIII. Legislaturperiode de?;Kata- 
bulaker Rayonsowjets der Werktä
tigendeputierten statt.

Zum Vorsitzenden des Rayon
volltugskomitees wurde G. Kowa
ljow gewählt. Auch die Abtei
lungsleiter und der Vorsitzende des 
Rayonkomitees für Volkskontrolle 
wurden bestätigt, die ständigen 
Kommissionen des Rayonsowjets 
gebildet. Der Deputierte des Ray- 
onfowjets David Allert wurde zum 
VoWiUenden des Rayonkomitees 
fÜpiSplkskontrolle ernannt.

Auch der Karabulaker Dorfsowjet 
behandelte Organisationsfragen. 
Die"peputierfcn des Dorfsowjets 
lrmi??felbler und Jakob Ballach 
u. t! 'gehören zu den Vorsitzenden 
der ständigen Kommissionen, die 
ebenfalls gebildet wurden.

D. BUSCH
Gebiet Alma-Ata

C ROHJAHR 1969. In die-
• sen Tagen wurde im 

Dori Pokrowka bei Alma-Ata 
eine neue, die gr36te in Ka
sachstan. Oberleder-Schuhfabrik 
in Efcetrieb gesetzt. Ihre Bestim
mung ist die Versorgung aller 
Sehunfabriken der Firma „Dslielys- 
su" mit Oberleder für Modellschu
he. '

Zu Jener Zeit kam aus der 
Hauptlilialc der junge Meister 'Vol
demar Roß hierher. Dër Direktor 
der Fabrik. Abram Jakowlewitsch 
Zitlenko, erkannte in ihm sofort 
einen solchen Fachmann, der fähig 
ist, ein beliebiges Kollektiv der 
Produktionsabteilung mitzureißen.

„Anfänglich wird cs sehr schwer 
sein. Wolodja", sagte Zitlenko mit 
väterlicher Aufrichtigkeit. „Das 
Kollektiv der Fabrik besteht zu 70 
Prozent aus gestrigen Schülern.“

„Das ist gerade nach meinem Ge
schmack". erwiderte Woldemar.

„Ich verlasse mich auf dich" sag
te der Direktor zuversichtlich.

In der -Abteilung zog Roß. stets 
kenzentriert und korrekt, 

die Aufmerksamkeit aller auf sich: 
Dem jungen Mann trug man die 
Leitung der, Fließstraßen an. Sehr 
bald wurde ihm klar, daß es hier 
unendlich viel Arbeit gibt.

Die Arbeiter an der Fließstraße 
waren ihrem Bildungsgrad, dem
Charakter, ihren Lcbensanschauun 
gen nach sehr verschieden. Dazu
noch Lehrlinge. Einige hat
ten sich noch nicht ent-
schlossen, ob sie im Werk 
bleiben werden oder nicht. „Kommt 
Zeit, kommt Rat" sagte Lilli Daus. 
So waren auch Ljuba Malikowa. 
Lyda Zernickel und andere gesinnt. 
Die Mädchen, gestrige Schülerin
nen. träumten von Hochschulen, 
Techniken. Da sie Im vergangenen 
Jahr in den Lehranstalten nicht im
matrikuliert wurden, gingen sie in 
die Schuhfabrik, Di: Wahl war 
ganz zufällig.

So dachte einst auch Woldemar 
Roß. Aus Leninsk-Kusnezk, wo 
er die Mittelschule absolviert hatte, 
waren seine Eltern nach Alma-Ata 
umgesiedclt. Der ältere Bruder 
Viktor, Schuhmacher von Beruf, 
wurde in der Firma „Dshetyssu" in 

der Experimentalabteilung ange
stellt. Aus dem Armtedienst heim- 
Sekehrt, fragte Woldemar den Bru- 
er über dessen Arbeit näher aus.
„Bist du zufrieden?"
„Komm lieber in unsere Abtei, 

lung und sieh dir alles selber an“, 
schlug ihm Viktor vor. In der Ab

Meister und Zöglinge
teilung, gab es viel Interessantes 
und Bedeutendes!

„Vön unserer Abteilung beginnt 
der Umbau der ganzen Firma: 
vvir werden jetzt Modellschuhe pro
duzieren. Mit der Zelt wird In Po
krowka eine spezielle Fabrik funk
tionieren. Schon jetzt werden Fach
leute für sie ausgebildet."

Woldemar beobachtete die Kunst
volle Arbeit Viktors und dessen 
Kollegen und dachte: .Kein 
schlecnter Beruf — Schuhmacher!' 

und entschloß sieh: „Ich komme zu 
euch."

Anfänglich machte er die Ein- 
steckrahmen. Alexander Dawydow, 
I.eiter der Experimentalabteilung, 
half ihm w'éltffe zwei Berufe — 
den des Fräsers und des Pressers 
- zu meistern. Dann arbeitete Roß

«is Einrichter der Ausrüstung 
Doch d<e Jugendliche Energie be
wog ihn zu etwas größerem: er 
wollte Meister werden, deshalb be
gann er zu lernen Diese 3 J»hr« 
Studium waren nicht leicht.

Jetzt an der Spitze der Zuschnei
der der Fließstraße fühlt sich 
Woldemar für das Schicksal der 
langen Arbeiter verantwortlich.

Roß bemüht sich, den JugendF 
chen Lieb: zum Beruf anzuerzie
hen. ihnen die Handgriffe des Zu

sehneidens von Leder beizubringen. 
Im Laufe der ganzen Schicht ist er 
bei seinen Zöglingen. Die Press.- 
gehorcht seinen Händen, arbeitet 
rhythmisch. Jede seine Bewegung 
ist exakt und genau berechnet

Bald darauf beauftragte man die 
Brigade der Fließstraße mit dem 
ZuSchneiden von französischem 
Lackleder. Die Mädchen sahen, daß 
Roß aufgeregt war.

„Wollen damit noch eine Weile 
warten", sagte er und fügte nach 
kurzem Schweigen hinzu: „Ich 
weiß selber noch nicht genau — 
wie das am besten zu machen ist."

Am selben Tag sahen die Mäd
chen, daß Woldemar sich mit der 
ältesten Meisterin d:r Firma, der 
Heldin der sozialistischen Arbeit. 
Serkul Kuderbckowa unterhielt. Er 
bat sie, ihm bei der Meisterung 
einiger Handgriffe zu helfen. AI« 
er es weg hatte, sagte er zu seinen 
Schülerinnen: „Jetzt schiffen wir's 
auch."

Später erfuhren die Mädchen, 
daß Serkul die beste Zuschneidern 
in Kasachstan Ist. Dann kam die 
Zeit, wo die Mädchen Examen ab- 

iegen mußten. Die Fachleute waren 
strertge Examcnatoren. Schließlich 
erklärte die Prüfungskommission: 
alle Lehrlinge des Meisters Roß- 
Lydia Daus. Ljuba Malikowa, Ly- 
dâ Zernickel, Raja Tulegenowa 
u. a. hüben die’ höchste Lohnstufe 
der Lederzuschneider erworben.

Seitdem sind zwei Jahre verflos
sen. In dieser Zelt hat das Kollek
tiv des Meisters Woldemar Roß 
das Leder für Hunderttausende 
Paar Modellschuhe zugeschnitten, 
ein Viertel davon aus Material, das 
durch sachkundiges Zuschneiden 
gespart worden ist.

Woldemars Methode in der Aus
bildung von Lederzuschneidern 
wird jetzt in der ganzen Fabrik 
angewandt. Woldemars Kollektiv 
schloß sich als eines der ersten 
d:m Wettbewerb für die Erfüllung 
des Fünfjahrplans in vier Jahren 
an und begann das Zuschneiden 
von Mangcl-Lederwaren für 8 neue 
Produktionsmodelle, die vom Re- 
piiblikhaus der Modelle gebilligt 
uorden sind.

M. ILJUSCHNIKOW
Alma-Ata

Tschapajewkämpfer Georg Schiebelbein
im Dezember 1972 wird unser Land den 50. Jahrestag der Union der 

Sozialistischen Sowjetrepubliken leiern. Es wird angebracht sein, daß vvir 
uns während der Vorbereitung zu diesem Jubiläum an aktive Kämp
fer für die Sowjetmacht erinnern.

Kaum achtzehn Jahre alt, wurde 
der Armbauernsohn Georg Schie
belbein in die Zarenarme*  elngezo- 
«;en. Der Zar brauchte Kanonenfut- 
er in dem Weltkrieg 1914—1918. 

In kurzer Zeit waren die jungen 
Burschen angelernt zu marschieren, 
rechts und links zu schwenken und 
das Gewehr zu handhaben. Dann 
gings in die türkische Gebirgsland
schaft bei Erserum. wo sts mit 
Spaten und Spitzkeile bei schlech
ter Kost notdürftige Wege um die 
himmelhohen Berge bauten. Dann 
kam die Revolution, der Zarenthron 
wurde umgestülpt und der Kaiser 
Nikolaschka purzelte heraus. Die 
Arbeiter und Bauern, geleitet vön 
den Bolschewik!, ergriffen die 
Macht. Alles strömte aus dem ver
haßten Krieg in die heimatlichen 
Orte zurück. Teils auf dem Wag- 
gondach, teils im Windfang, sel
tener im Inneren eines Frachtwa- 

tlne gens — so machte Georg 
Heimreise.

Nicht viel Gutes fand er In sei
nem Heimatdorf Husaren vor. Die 
ohnehin arme Wirtschaft war zer
rüttet. Kulakenbanden verübten 
Greueltaten in den Dörfern an der 
Jlowlja. Aber die Sowjetmacht er
starkte von Tag zu Tag. Da wur
de bekannt, daß eine neue, eine 
proletarische Armee gegründet 
wird, die Rote Armee. Jung« Män-

ner einiger Jahrgänge wurden ein
gezogen. Auch G. Scnlebelbein mel
dete sich zur Musterung und wur
de eingezogen.

Georg Schiebelbein, seine Halb- 
. bröder Johannes. Peter und Jo

seph, sein Freund Jakob Engrai 
und noch einige Dutzend seiner 
Landsleute wurden in das I. Sara
tower Schützenreglnient eingereiht, 
das von dem Kommandeur Schir- 
macher befehligt wurde. Es gehör
te zur I. Nikolajewsker Division, 
die später als 25. Division benannt 
war und in die Geschichte als 
Tschapajewdivision einging.

Seit April 1918 und den ganzen 
Sommer über führten Frelwilligen- 
truppen harte und aufreibende 
Kämpfe im Transwoigagcbiet ge
gen die Weißkosaken, die sich in 
der Stadt Uralsk festgesetzt hatten 
und Vorstöße gegen N'ikolalewak 
(heute Pugatschow) Vornahmen. 
In Samara (Kuibyschew) hatte sich 
eine weiflgardistische Regierung 
gebildet, die sich auf einige gut 
bewaffnete Regimenter mit star
kem Offiziersbestand stützte. Auch 
die aufständischen Weißtschechen 
gingen zu aktiven Kampfhandlun
gen über. In ununterbrochenen 
Kämpfen organisierte W. I. Tscha
pajew nacheinander einige Regi
menter aus Freiwilligen. Im Sep
tember wurde ein straff aulgebau

tes System in die roten Kampftrup
pen gebracht. Die weißgardisti- 
sehen Banden wurden von Nikola
jewsk weit nach Osten und Norden 
zurückgedrängt. Die Eisenbahnen 
Nikolajewsk-Saratow und Uralsk 
—Saratow waren in den Händen 
der Roten Armee. Auf der Bergsci- 
tc vvaren Chwalynsk und Wolsk 
von den Weißtschechen befreit, die 
vordem Saratow bedrohten. Gleich
zeitig trafen Meldungen ein. daß 
die Armee Tuchatschevvskis Kasan 
und Simbirsk (heute Uljanowsk), 
die Geburtsstadt Lenins, befreit 
hatten. Die nächste Aufgabe war— 
Samara zu befreien, wo schon meh
rere Monate die Weißtschechen und 
die Samaraer Gründungsversamm- 
lungs-Rcgierung hauste, und auch 
hier die Sowjetmacht wiederherzu
stellen.

In dieser Zeit gerade — Ende 
September — wurden die Regi
menter durch einen Nachschub ver
stärkt. Es waren Rotarmisten, die 
eine kurze militärische Ausbildung 
in Saratow bekommen hatten. 
So wurde der Feldzug gegen Sa
mara die erste Kampfaktion. an 
der Georg Schiebelbein teilnahm. 
Und weiterhin folgte ohne Atemzug 
eine nach der anderen. Die Weiß- 
SaroTstcn hatten ihre Vorposten 

0—50 Kilometer vor der Stadt Sa
mara zu einer starken Verteidi
gungslinie ausgebaut.

Das größte Hindernis stelltä der 
Fluß Samarka dar, ein Nebenfluß 
der Wolga. Georg Schiebelbein er
zählt:

„Langsam zog unsere Artillerie 
heran. Aber als sie Stellung eige
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nomincn halte, eröffnete sie ein töd
liches Feuer auf das rechte Ufer, 
wo die Hauptkräfte der Weißen kon
zentriert waren. Ihre Artillerie wur
de zum Schweigen gebracht. Die 
Regimenter der ersten Brigade 
rückten immer näher zu der einzi
gen Brücke heran. Doch ehe sie 
erreicht war, flog sie in die Luft. 
Wir sahen, wie die Weißen eilig 
abzogen. Die wenigen Fahrzeuge, 
die aufgetrieben werden konnten, 
llolzslämme und dergleichen aus- 
nutzend, setzten einige unserer 
Truppenteile über den Fluß. In der 
Stadl vvurdpn wir von den Arbei
tern freudig empfangen. Der Kom
mandeur rief auf: „Möglichst viel 
Kähne, Fischerboote herbeischaf- 
fenl Eine Schwimmbrücke bauen!' 
In kaum einer Stunde waren mehr 
als 200 Fahrzeuge zur Stelle lind 
der Bau der Brücke begann. Spät
abends und die ganze Nacht hin
durch vom 7. auf den 8. Oktober 
zogen die roten Truppen in die 
Stadt ein. Das war ein entschei
dender Siegt Dio Wolga war jetzt 
ganz frei von Feinden Getreide, 
Erdöl und andere Güter der unte
ren Wolga und des Kaukasus 
konnten ungehindert in die zentra
len Industriegebiete gebracht wer
den. Naeh kurzer Ruhe setzte die 
Samaraer Division (so hieß sie 
jetzt) ihren Vormarsch gegen Bu
guruslan fort.

Die Weißtschechen hatten sich 
hinter die Stadt Ufa zurückgezo
gen. Die .Volksarmee' der Sama
raer .Utschrcdllka’ hatte sich auf-

gelöst: teils waren die Kämpfer 
weggelaufen. teils zu den Roten 
übergegangen. Aber die Kosaken 
kämpften erbittert, leisteten hart
näckigen Widerstand. Sie waren 
hier zu Hause, kannten jeden Hü
gel. jeden Graben, jeden Waldwin
kel. Sie waren in ihrer Masse wohl
habend und lehnten sich offsn ge
gen die Sowjetmacht auf. Sie hat
ten auch gute Pferde. waren 
kampfgeübt, stark bewaffnet, besa
ßen Kanonen und sogar Panzerwa
gen."

Alle Kämpfe im Spätherbst 1918, 
Im darauffolgenden Winter und 
Frühling 1919 machte Georg Schie
belbein mit. Er hatte sich in das 
Kampfleben eingelebt und wußte wo
für er kämpfte. In dieser Zeit hatle 
er auch Gelegenheit, den berühm
ten Helden Tschapajew zu sehen, 
seinen Charakter kennenzulernen, 
den verehrten Kommandeur zu ach
ten und zu lieben.

Bei einem großen Dorf wurde 
das 223. Saratower Regiment auf
gehalten. Der Gegner hatte sich 
gut verschanzt, und der Vormarsch 
der Roten war gehemmt. Zudem 
war starker Frost eingetreten. Ein 
Troß von nahezu 200. Schlitten 
wurde in einer Mulde hinterm 
Dorf versteckt. Bald wurde er vom 
Feinde beschossen. Der Komman
deur befahl, den Troß auf die an
dere Seite des Dorfe» tu verlegen. 
Es verging ein Tag. una dl*  Ge
schosse trafen wieder die Schlitten
burg. Das wir höchst verdächtig.

Am Abend hielten Schiebelbein 
und Engraf Wache am Dorfrand. 
Etwas aoseits stand eine Schmiede, 
die früher, fast ganz unter dem 
Schnee begraben, kaum bemerkt 
wurde.

„■torg“, sagte Jakob. „bis dahin 
ist nicht weiter als eine Ackerlän
ge. Ich will mal dort 'reinscheuen." 

„Nein, das geht nicht. Wir dür
fen unseren Posten nicht verlassen. 
Aber das Ding ist verdammt ver
dächtig. Wenn dort ein Feind 
sitzt...? Geh und melde cs dem 
Kommandeur des Wachtdienstes."

Als die Dunkelheit anbrach, kro
chen mehrere Rotarmisten von ver
schiedenen Seiten dem verschnei
ten Gebäude zu. Vorsicht mußte 
sein. Vielleicht war das ein ver
kappter Hinterhalt mit MG und 
dergleichen. Aber «Iles spielte sieh 
in voller Stille ab. Bald kamen 
die Kämpfer zurück. Sie führten 
einen bärtigen Mann im warmen 
Schafspelz. Ein Draht führte von 
der Schmiede über den Bach bis 
Ins Lager des Feindes Alles mel
dete der Bärtige, was er bei uns 
beobachten konnte.

Nach schweren Kämpfen nahmen 
die roten Regimenter endlich — irn 
Januar 1919 — Uralsk, den Haupt- 
MÜtzpunkt der Weißkosaken — ein. 
Aber bald erschien eine neue Ge
fahr. Admiral Koltschak. von den 
imperialistischen Mächten stark un
terstützt. drängte von Sibirien her. 
besetzte Ufa, den ganzen Südural 
und stieß in der Richtung Samara 
vör. Es bestand dl? Gefahr seiner 
Vereinigung mit den vom Süden 
Rußlands her verrückenden Trup
pen des Generals Denikin.

Es war April. Hochwasser. Die 
Bäche wurden zu reißenden Strö
men. Dalv wilde Wasser und die 
wirbelnden Eisschollen rissen die 
primitiven Brücken weg. So wur
den diese im Sommer so harmlo
sen Flüßchen zu ernsten Hinder
nissen beim Vormarsch der Trup
pen. Mußte eine solche Wasserstra
ße forciert werden. bauten die 
Kämpfer Flöße, benutzten Baum 
stimme oder setzten schwimmend 
über. Und das oftmals unter dem 
Feuer des Gegners. Georg Schie
belbein hat das nicht nur einmal 

durchgemacht. Er hatte einigemal 
Kundschafterdlenste geleistet. Seine 
Meldungen vvaren stets exakt und 
gaben den Kommandeuren wichtige 
Angaben. So kam cs. daß man ihn 
in die Gruppe der Kundschafter 
überführte. Er war zufrieden, bat 
aber, daß man ihn nicht von sei
nem Freund Engraf trenne. Meist 
gingen sie nun zu zweit ihrem ge
fahrvollen Dienst nach.

Als der Tag zu grauen begann, 
traten Georg und Jakob an der 
voraus ausgewählten Stelle in das 
noch kalte Wasser. Sie robbten den 
Hang hoch, wobei sie sich etwas 
erwärmten. Hielten Umschau. Vor
sicht!« noch eine Strecke weiter. 
Fine friedliche Landschaft.

Eine kleine Mulde und wieder an
steigendes Gelände. Dort ein 
Stroh- oder Heuhaufen. Sie be
schlossen. von zwei Seiten an ihn 
hcrunzuplrschen.

...Die Sonne war gerade aufge- 
gangen. Sie schien dem einsamen 
Wachposten hinter dem Heuschober 
so mild in die Augen, daß die Li
der ganz schwer wurden. Nur für 
eine Minute niedersetzen... Die Ro
ten... sind ja... drüben hinterem 
Fluß.
«Ein Geräusch — er reißt di*  Au

gen auf.-Aber da haben ihn schon 
starke Arme von beiden Seiten 
gefaßt.

Bei Sterlitamak war's. als die 
3. Kompanie in einem klei
nen Wäldchen durch scharfes Feu
er der Koltschakleute angegriffen 
wurde. Der Zugführer Jeremejew 
sagte: „Komm. Schiebelbein, wir 
machen uns auf jenen Hügel, da 
haben wir bessere Aussicht. Wenn 
möglich, führen vvir den ganzen 
Zug dahin."

(Schluß folgt)
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Mächtiger 
Hebel

Ei ilnd vier Jahre her. seitdem 
der Sowchos „Flodorowski" zur 
vollen wirtschaftlichen Rechnungs
führung überging. Der Übergang 
rum neuen System der Planung 
und ßkonomlachen Stimulierung 
stellte vor allen Arbeitern und An- 
gestellten erhöhte Forderungen. 
Wir begriffen, wie noch nie. daß 
man mehr wirtschaftliche Initiative 
zeigen muß.

Bei der Entwicklung aller Pro
duktionszweige gewinnt die Pla
nung eine besondere Bedeutung. 
Ein angestrengter aber realer Plan, 
der auf allseitiger Analyse der vor
handenen Möglichkeiten beruht, 
spornt dal Kollektiv nn, begeistert 
es für neue Erfolge. Solch ein Plan 
veranlaßt die Menschen dazu, Re
serven zu erschließen, die Qualität 
der Produktion zu verbessern, ihre 
Gestehungskosten zu senken. Und 
im Gegenteil: ein hcrnbgcminderler 
Plan macht die Leute passiv,

Der Sowchos hat an die 40 000 
Hektar Ländereien In seinem Be
sitz, fast 80 Prozent davon ist 
Ackerland.

Bei der Perspektivplanung der 
Ernteerträge könnte man scheinbar 
einfach die Anbaufläche mit dem 
durchschnittlichen Hektarertrag 
multiplizieren und dementspre
chend für jede Sowchosabteilung 
den jährlichen Ernteertrag und das 
GetreldcUeferungssoll festsetzen. 
Solche Ordnung wäre aber unge
recht.

Darum wurden Im Sowchos Bo
denkarten lusammengcstclll. wo 
ein jedes Hundertstel Hektar Bo
den ausführliche Charakteristik be
kam. Diese Arbeit führten Sow- 
chosagronotnen mit Hilfe der Fach
leute aus der Rayonvcrwallung 
Landwirtschaft durch. Sie analy
sierten zugleich die Ergiebigkeit 
verschiedener Anbnukulturen auf 
einzelnen Feldern.

Gegenwärtig planen wir für un
sere Sowchosnbteilungcn den Pro
duktionsumfang des Pflanz.enanbaus 
differenziert, mit Berücksichtigung 
der Qualität des Bodens. Infolge
dessen pflegen die Fachleute und 
Mechanisatoren die Felder besser. 
Sie sorgen mehr um die Steigerung 
der Bodenfruchtbarkeit.

Laut dem erarbeiteten Fünfjahr, 
plan wird der Sowchos im Jahr 
18 000 Tonnen Getreide und 35—40 
Prozent dieser Getreidemenge über
planmäßig an den Staat verkaufen. 
Die FTeischlicfening wird sich bis 
tum Jahre 1975 bis auf 990—1 000 
Tonnen und die von Milch bis auf 
2 850—3 000 Tonnen vergrößern.

Solch einen mächtigen Hebel wie 
die wirtschaftliche Rechnungsfüh
rung anwendend, rechnen wir- auch 
auf eine bedeutende Herabsetzung 
der Gestehungskosten, auf Steige
rung der Rentabilität der Produk
tion.

Jede Sowchosabteilung bringt 
bei uns das Korn selbständig an die 
Annahmestelle. Da sind nicht nur 
die Menge, sondern auch die Quali
tät des verkauften Korns und so
mit auch die Produktionserfolgc 
der Kollektive sichtbar.

Je reiner und trockener das Ge
treide. je mehr Weizen von starken 
und harten Sorten, desto höher ist 
der Gewinn. 1970 beliefen sich die 
Selbstkosten eines Zentners Getrei
de in unserer Wirtschaft auf 2 Ru
bel 53 Kopeken, der Staat aber 
zahlte uns 12 Hubel 24 Kopeken 
je Zentner (Ins Kalkül wurden hier 
überplanmäßige Getreidelieferungen 
zu erhöhten Einkaufspreisen gezo
gen'.

Viel wurde getan, um die Vieh
zucht weiterzuentwickeln. Um das 
Vieh mit billigem Eiweiß und Vi
tamine ausreichend enthaltendem 
Futter besser zu versorgen, wer
den jedes Jahr etwa 500 Hektar 
von grasarmen Sleppenweiden 
gründlich verbessert. Nach dem 
Pflügen werden diese Flächen zwei 
Jahre mit Weizen oder Gerste und 
danach vier bis fünf Jahre lang 
mit Steinklee, unbegrannter Trespe 
oder Korntrespe bestellt

In den Direktiven des XXIV. Par
teitags der KPdSU wird dem Bau 
von Viehzuehlkomplexcn und me
chanisierten Farmen große Auf
merksamkeit geschenkt. Wir haben 
einen Viehzut hlkomplcx und näm
lich nach eigenen Entwürfen ge
baut. Er besieht aus drei Kuhstäl
len. einem Stall für Erstlingskühe, 
einem Kaum für Kalbung mit ei
nem Profilaklorluni und einem 
Kälberslnll. Außerdem wollen wir 
noch einen Mastslall und eine me
chanisierte Futterkammer elnrich- 
ten. Auf der Tagesordnung steht 
auch die Rekonstruktion der übri
gen Viehfarmen, im laufenden Plan-

Jahffürtft wird die Schweinezucht 
ein besonders schnelles Entwick
lungstempo olnschlagcn.

In den drei Jahren Arbeit mit 
voller wirtschaftlicher Rechnung*  
führung (1908—1070) bekam der 
Sowchos 7.5 Millionen Rubel Ge
winn. Im vergangenen Jahr wur
den 55 000 Rubel für die Festigung 
und Erweiterung der Wirtschaft. 
217 000 Rubel für sozial-kulturelle 
Zwecke und 224 000 Rubel für ma
terielle Stimulierung verausgabt.

Ich möchte hier auf die Nutzung 
des Fonds der materiellen Auf 
nuinterung cingclicn. 70 Prozent 
davon wurden bei uns für Prämie
rung der Kollektive und einzelner 
Werktäligen, Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb verwertet. Das 
Prämicngeld für rechtzeitige und 
qualitative Erfüllung der Arbeiten 
wird den Lettern der Sowchosablei- 
lungen, der MnSchlnen-Traklorenri 
piiruliirwcrkslällc, der Bnubrlgiith- 
Obergeben. Sie sehen besser, wer es 
verdient hat. prämiert zu werden.

Laut den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU wird-tn die
sem Jahrfünft der Übergang der 
Sowchose zur vollen wirtschaftli
chen Rechnungsführung abgeschlos
sen werden. Ich möchte mich in die
sem Zusammenhang auf einige Fra- 
gen konzentrieren, die noch auf 
ihre Lösung warten. Wie mir be
kannt ist. wird der Stimulierungs
fonds in einigen Sowchosen nicht 
richtig ausgenutzt. Es gibt Wirt*  
schäften, wo die Direktoren für 
die Erreichung der geplanten Milch- 
crlrägc zu jedem verdienten Rubel 
noch einen Rubel hinzuzahlen. Es 
kommt aber noch schlimmer vor. 
Ein Abteilungsleiter z, B. bittet: 
Iwanow und Petrow haben einen 
kleinen Lolin erhallen. Sollte man 
ihnen nicht zwanzig oder dreißig 
Rubel aus dem Fonds beisleuern? 
Und die „gutherzigen" Leiter steu
ern dazu bei. obwohl die „Laurea
ten" keine zusätzliche Kopeke ver- . 
dient haben.

Man stößt auf Paradoxe auch im 
I’rämlcrungssystem selbst. Ich 
kann z. B. nicht begreifen, warum 
man einem Mechanisator für qua
litative Aussaat des Getreides Prä
mien gibt. Muß er etwa schlecht, 
ohne Verantwortung säen? Ich bin 
der .Ansicht, daß man ganz deut- 1 
lieh ’ formulieren soll, wofür man [ 
einen Menschen prämiert. Es I 
kommt nicht selten auch so vor, 
daß dieser oder jener Arbeiter 
eigentlich nicht weiß, wofür er 
solch eine solide Summe bekommt, 
wenn er in der Lohnliste seine 
Unterschrift stellt.

Jetzt führen viele Sowchose Ele
mente der innerwirtschaftlichen 
Rechnungsführung ein, jeder auf 
seine Art und Weise. Es wäre 
wünschenswert, daß durch methodi. 
sehe Hinweise und Empfehlungen 
solche Fragen gut beleuchtet wür
den wie — Kreis der Produktions- 
Unterabteilungen —, die auf wirl-. 
schaf Hülle Rechnungsführung zu 
überführen sind; Wechselbeziehun
gen ihnen und der Wirtschaft im 
ganzen; Kontrolle bei der Erfüllung 
der l’roduktionsaufgubcn.

Vielmals wurde in der Presse die 
Frage behandelt. wie man die 
Wirtschaften, die auf wirtschaftli
che Rechnungsführung übergegan- 
gen sind, besser mit Baumateria
lien zu beliefern wären. Es wäre, 
scheint mir, zweckmäßig einen Teil | 
unserer Gewinne für den Bag von | 
Zwischensowchos- oder Rayonbc- 
trieben der Bauindustrie zuzuwei
sen. Unter anderen könnte man 
hier in den Wintermonatcn die 
freie Arbeitskraft der Sowchose 
cinselzcn.

Ernste Ansprüche nn die Or
ganisationen und Betrieben der 
..Sclchostecbnlks". Jedes Jahr be
kommen sie von den Wirtschaften 
Anforderungen auf Traktoren und 
andere Landmaschinen. Jedoch 
werden diese Anforderungen bei 
weitem nicht in vollem Muße be
friedigt. Wir erfahren davon erst 
dann, wenn man nichts mehr un
ternehmen kann. Warum könnte 
man uns nicht rechtzeitig Ober das 
Fehlen oder Vorhandensein dieser 
oder Jener Maschinen in Kenntnis 
setzen? Dann wäre cs möglich, 
sich rechtzeitig zu orientieren und 
die Ressourcen richtig einzuteilen.

H. KLASSEN, 
Direktor des Sowchos „Fjodorow- 
skl"

Gebiet Kustanai

(Aus der Zeitung „Okonomi- 
tscheskaja gaseta")

AM FROHEN Morgen weht 
vom See her eine frische 

Brise. < Erst röten sich die
Gipfel’des „Sinjucha” und des 
„Schlafenden Reckens", dann
schon erglüht hinter den Ber
gen, die wir mit Stolz die „Ka- 
sachstaner Schweiz" nennen, das 
Morgenrot In seiner vollen Pracht. 
Die Berge scheinen dann auf Purpur 
gemalt zu sein. Nur der Tscheba- 
tschjc-Scc Hegt noch In liefern 
Schallen. Die Vögel beginnen erst 
zagend, dann immer lauter Ihr 
Morgenlied tu singen...

Diese frühe Morgenstunde Hebt 
Valentina Baier Ober alles. Die im 
Steppengebiet Kustanai Geborene 
bleibt jeden Morgen unwillkürlich 
. men Augenblick Im Tor Ihres Ei
genheims stehen. Dann eilt sic den 

I gewohnten Weg zur Farm, nut vol
ler Brust die frische ozonhaltige 
1 „ft cinatmend. Dieser Gang in 
aller Frühe gehört zu Valentinas 
Morgengymnastik und erfüllt sie 
täglich mit neuer Energie. Punkt 
5 Uhr .10 Minnten Ist sie auf Ihrem 
Arbeitsplatz in- der Farm, schon 7 
Jahre lang.

Im Kollektiv erstarkt
In Dorofcjcwka gab es In die

sem Ffühjallr einen grüßen Jubel: 
Für musterhafte Arbeit, für erfolg
reiche Erfüllung des 8. Planjahr- 
fünfts wurden laut Erlaß des Ober
sten Sowjets der UdSSR vom 8. 
April mehrere Sowchosnrbeiler mit 
hohen Regicrungsattszclchnungen 
gewürdigt. Von den Farmschaffen
den wurde die Melkerin Sinaida 
IwaOOWa mit dem Orden des Roten 
Arbcilsbanncrs bedacht.

Laut dem Erlaß wurde die Mei
sterin'der Landwirtschaft, die Mel
kerin Valentina Baier für hervorra
gende Erfolge bei der Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Produkti
on und Erfüllung des Fünfjahr
plans irn Verkauf an den Staat von 
Erzeugnissen des Ackerbaus und 
der Tierzucht die höchste Regie
rungsauszeichnung, der Ehrentitel 
„Held der sozialistischen Arbeit" 
verliehen, mit der Einhändigung 
der Goldmedaille „Hammer Und Si
chel" und des Lcninordens.

Auf der Versammlung, wo die 
Einhändigung der Heglcrungsaiis. 
Zeichnung statlfand. dankte Valen
tina Baier der Partei und Regie
rung mit warmen Worten.

„Ich bin Mitglied eines großen 
einigen Kollektivs", sagte sie unter 
anderem. ..Durch die Arbeit sind 
wir alle fest und innig miteinander 
verbunden. Die hohe Auszeichnung 
sehe ich nicht nur als mein persön
liches Verdienst an. sondern als 
wohlverdiente Anerkennung der 
Arbcitscrfolgc unseres ganzen Kol
lektivs." Ihre eigenen -'fm Gebiet 

i unübertroffenen Arbcftsérfölge wa
ren jedoch bei der Auszeichnung 
ausschlaggebend.

„Diese Eigenschaft Valentina 
Baiers, sich ganz im Kollektiv auf
zulösen. sich ganz den Interessen 
der Arbeitsordnung des Kollektivs 
hinzugeben, ist ein Wesenszug In 
ihrem Charakter'.’, saglo auf der 
Versammlung der Sowchosdircklor 
Pawel Nikolajew. ^IJuzc Auszciij)- 
nung ist eine Ehre für )in,ser gan
zes Sdwchoskollektiv und verpflich
tet uns alle, noch besser zu arbei
ten."

Nie leichte Arbeit gesucht
Ihre Arbciistaufe- erhielt Valen

tina Baier in einem Bergbau in 
Karaganda. Nach einem Lehrgang 
wurde sie Pumpenwarl. Die 6 Jah
re der Arbeilsstählung nach Arbei- 
lcrarl im Bautrust „Schachlostroi" 
formten ihren Charakter fürs gan
ze Leben. Zielstrebigkeit, Uner
schrockenheit vor .Schwierigkeiten, 
unerschöpfliche Arbcilscnorgie und 

I Hilfsbereitschaft hat sie sich zu ei
gen gemacht.

Vieles übernahm sie von Johann 
Baier, den sic hier 1952 am Gru
benbau kennenlcrnle. Er imponier
te ihr mit «einer Arbeitslust, mit 
seinem frohen Wesen. Die Fami-

Sie hat die Mutter abgelöst
Einen ehrenvollen Beruf wählte 

sich Maria Becker -Ferdjuk, als sic 
vor sieben Jahren gleich nach 
Absolvierung der Mittelschule ihr« 
Mutter in der Farm ablöslc. Jetzt 
ist Maria eine Meisterin der Vicli 
zücht. Im vorigen Jahr melkte sic 
2 080 Liter Milch von jeder Kuh. 
In diesem Jahr erzielte die Melke
rin im Verlaufe von sechs Monaten 

Eine Gruppe Mechanisatoren aus dem Tschapajew-Sowchos, Rayon 
und Gebiet Kustanai. (von links): Johann Briltner, Martin Kunz, Georgi 
Muchamediuow und Peter Schmidt, die sich während der Heumahd durch 
hohe Leistungen hervorgetan haben.

Foto: N. Wirt

llenverhällnlsse waren bei den 
beiden musterhaft und innig.

Aber Johann Baier ist ein ange
borener Landwirt. Er las viel über 
die Großtaten der Landschnffcnden 
im Neulandgebiet, und es zog ihn 
Immer mehr aufs Land zurück, 
1957 übersiedelte die Familie Baler 
nach Dorofcjcwka. wo Johann Bai
er im Kolchos „KollekUvlsl" als 
Vicliwlrler angestellt wurde.

Die Wirtschaft erstarkte, wurde 
zu einem Sowchos umgobaut. Der 
Viehbestand vergrößerte sich, mit 
Ihm wuchs auch die Melkherde. Es 
fehlte nn Melkerinnen. 1903 schlug 
die Sowchoslcitung Valentina Hai

er vor, als Melkerin auf die Farm 
zu gehen. Sie nahm den Vorschlag 
an: Da konnte sie. wie einst in der 
Grube, wieder Seite an Seite mit 
ihrem Ehemann arbeiten.

„Als Hilfsarbeiterin hast du es 
leichter und hast weniger Verant
wortung", warnte die Nachbarin 
sie.

„Die Arbeitcrlcutc schrecken vor 
Schwierigkeiten nicht zurück", un
terbrach Valentina das Gespräch. 
„So hat mich ein Arbciterkoilekliv 
arbeiten gelehrt, und darauf bin 
leh stolz.

Zusammenlinden mit dem 
Kollektiv

Es war im Frühling, als Valenti
na Baier ihre ersten Arbeitstage auf 
der Farm verbrachte. Zusehends 
verschwand der Schnee unter dem 
wnrinen Fächeln der Aprilsonnc. 
Frohe Bächlein bahnten sich den 
Weg zutn See. Der zum Vorschein 
gekommene Schmutz veranlaßte die 
Farmarbeiter, einen Subbotnik du 
scranslalten, um. auch der Farm 
ein sauberes freundliches Aussehen 
zu geben.

„Das gemeinsame Zupacken war 
der Anfang des gegenseitigen Ken- 
nenlern'cns". erinnert sich Valenti
na Baier an diese Zeit. „Bei ge
meinsamer Arbeit rückt man ein
ander näher. So ein Zusnmmcnffn- 
den lut gut: Es ist eine Vorstufe 
zur Freundschaft."

Sie halte eine Gruppe Melkkühe 
übernommen, die eine leichtfertige 
Melkerin im Stich gelassen hatte. 
Mit der neueu Arbeit begannen 
auch die Schwierigkeiten. Diese 
kennen nur Melkerinnen, die einst 
täglich 12 — 10 Kühe von Hand ge
molken haben und die nach vollen
detem Arbeitstag nicht wußten, wo 
sie ihre schmerzenden, übermüde
ten Hände betten sollten!

etwa I 500 Liter Milch von Jeder 
Kuh.

Im Wettbewerb unter den besten 
Melkern des Kolchos und Rayons 
ei warb Maria den ersten Platz. Sie 
will sieh alte Mühe geben, um den 
Titel „Bestmelkerin des Rayons" zu 
verteidigen.

A. SCHECK
Gebiet Karaganda

In der ersten Zeit halfen Ihr er
fahrene Melkerinnen. Mit besonde
rer Achtung spricht Valentina von 
Marin Hallende, die Ihr vieles In 
der Meisterschaft des Melkens bei- 
brnchle.

Mil der ihr eigenen Gewissen
haftigkeit pflegte Valentina und 
molk die ihr nnverlrauten Kühe. 
Nach ein paar Jahren war sie Sie
gerin im Wettbewerb der Melkerin
nen des Sowchos.

„Du hast gut am Strang ziehen, 
betreust alle eingcmolkene Kühe — 
die beste Gruppe auf der Farm", 
warf ihr einst eine Melkerin auf 
der Produklionsversammlung vor.

Viel Schweiß und Mühe, oft so
gar geheime Tränen hatte es Va
lentina Baier gekostet, so manche 
schlaflose Nacht ging drauf, bis sie 
Ihre Gruppe Melkkühe so weit hat
te, daß sie In der Milch die erträg
lichsten auf der Farm und im 
Sowchos war. Aber es lag nicht in 
Valentinas Charakler, solche Vor
würfe zu schlucken, und dazu wa
ren sie völlig unbegründet.

„Morgen übergebe ich meüne 
Kühe einer jungen Melkerin und 
übernehme die Färsen, für die 
unser Farmleiter keine Pflegekräft 
finden kann", parierte sie den Vor
wurf. obzwar einige Melkerinnen 
ihr abrieten — bedenk doch, was 
du tust! — blieb sie fest in ihrem 
Entschluß.

Nach Jahr und Tag verstand sie 
sich wieder gut mit ihren jungen 
„Milchcrzeffgern” und rückte im 
Wettbewerb um den höchsten 
Milchertrag immer weiter voran. 
Nach einem Jahr übergab sie auch 
diese Gruppe Melkkühe einer jun
gen Melkerin und übernahm wie
derum frischmclkigc Kühe.

„Ich bin Immer aufrichtig froh, 
wenn ein junges Mädchen nach Ab
solvierung der Schule zu uns auf 
die Farm kommt". lächelt Valenti
na Iwanowna, ..für diese habe ich 
immer ein warmes anerkennendes 
Gefühl."

Führend im Wettbewerb
Im Kontor der Sowchosabteilung 

trafen wir den Abteilungsleiter 
Amursa Tyrshanow.

„Valentina Baier ist die beste 
Melkerin iin Gebiet, sie ist unser 
Stolz", sagt Genosse Tyrshanow. 
„Auf der Farm arbeiten noch sol
che bewährte Melkerinnen wie Ga-

TVR Kolchos „Pobcda", Rayon 
U Merke, hat geplant, in diesem 

Planjahrfünft alle Wirtschafts
zweige auf eine höhere Stufe zu 
bringen, l’m dieses gute Vorhaben 
zu serwirkliehen. geht die Arbeit 
überall auf Hochtouren. Besonders 
viel wird Im Bauwesen geleistet. 
Der Kolchos hat seine eigene Bau 
Brigade, bestehend aus 150 Perso
nen was ermöglirht, nicht nur mit

Sorgen des Abteilungsleiters
Vor einigen Jahren war Peter 

Maurer Buchhaller Int Sowchos „Si- 
lanljewski”. Jetzt ist er Leiter ei
ner Sowchosabteilung Die Ver
änderung in seinem Schicksal ist 
kein Zufall. Vor Jahren schlug man 
im „Sllantjewski" den richtigen 
Kurs auf /le Intensivierung der 
Produktionszweige ein. Man 
brauchte kluge Leiter der Produkti
on. Die Wahl fiel auch auf ihn. 
den Fachmann in Buchführung und 
tüchtigen Menschen.

Von den ersten Schritten als Ver
walter der Sowchosabteilung ver
stand Peter Maurer, daß hier im 
Feldbau viele Fehler zugelassen 
wurden; der Fruchtwechsel wurde 
nicht befolgt, die Düngemittel 
wurden schlecht ausgenutzt. Des
halb war der Getrcldcertrag nied
rig

er beschloß, gemeinsam mit an
deren Fachleuten einen Ausweg zu 
suclfbn. Der Abteilungsverwalter, 
der Agronom Anatoli Kuz, der 
Buchhalter Alexander Nein bespra
chen lange alles, überlegten, durch
dachten die Verteilung der Arbeits

Ilna Danilowa, Sophie Sllszkaja. 
Soja Iwanowa. Kamasch Serekpa- 
jewa. Orynlal Mukuschewa. aber 
im Wettbewerb bleib! Valentina 
Baler Immer Sieger: 1970 molk sie 
von den Ihr nnvertrauten Kühen 
722 Zentner Milch. Von Jeder Kuh 
erhielt »le fast eine Tonne Milch 
über den Plsn hinaus."

„Ich will Ihnen nicht mit vielen 
Zahlen aufwarlCn", ergänzt der 
Buchhalter Raissa Gubskaja. „Aber 
im 8. I’lanjahrfünft erhöhte Valen
tina Baler den Mllcherlrag von 
1 748 bis 2 948 Kilo Milch je Kuh. 
1966 betreute sie 15, 1970 — schon 
32 Melkkühe."

Um den Milcbertrag in 5 Jahren 
fast zu verdoppeln, dazu gehörten 
nicht nur Fleiß und Arbeilsliebe, 
dazu gehörten auch gediegene 
Kenntnisse, die die Meisterin der 
Viehzucht 1. Klasse Valentina Bai
er sich in der Praxi» und in der 
zooveterinären Schulung angeeig
net hat.

Auf der Farm Ist der Wettbe
werb um die vorfriitige Erfüllung 
der persönlichen Fünfjahrpläne 
breit entfaltet. Viele Farmscbaffen- 
den. Valentina Baier als eine der 
ersten, haben sich verpflichtet, die 
Aufgaben des 9. Planjahrfünfts Tn 
4 Jahren zu bewältigen. Bei der gu
ten Arbcilsstimmung. wie sie heule 
auf der Farm herrscht, hervorgeru
fen durch die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags, werden die Farmachaf. 
fenden zweifellos ihr Versprechen 
in Ehren einlöscn.

Für die allgemeine Siche
Oft trifft man Leute an, die ar

beiten, aber nicht lernen wollen; 
die viel auf die Ratschläge der 
Vorgesetzten und älteren Kollegen 
halten, die steh aber selbst keine 
Gedanken über etwas machen. 
Jetzt sehe ich eine Frau, die ihre 
Leiter und Kollegen achtet. die 
aber auch selber genau weiß, was 
sie will. Man braucht diese energie
geladene Frau nicht zu bevormun
den und anzuweisen.

Dann hat Valentina Baier noch 
die Eigenschaft, sich für die allge
meine Sache einzusetzen. Sie küm
mert sich um die Bessergeslaltung 
der Produktion. um die Verbesse- 
rung der Arbeitsbedingungen, ihr 
ist es nicht gleichgültig, mit wel
cher Qualität di« Milch in die Mol
kerei kommt. Eines Tages sagt sie 
zum Farmleiter Danilow:

„Wladimir Semjonowitsch, so 

EIGENE BAUBRIGADE
den Arbeitskräften zu manövrieren, 
sondern auch um 50 Prozent billi
ger zu bauen. als mit von der 
Seite herangezogenen Arbeitern.

Der Kolchos baut mit eigenen 
Kräften einen Stall für 200 Kühe, 
eine mechanisierte Futterküche, 
eine Besamungsstation, ein Hoch

kräfte, drangen tief in den techno
logischen Produktionsprozeß ein. 
Nein, die Veränderungen verspra
chen nicht sofort sichtbare Resul
tate. Eine langwierige und ange
strengte Arbeit war nölig. Doch 
schon im nächsten Jahr war das 
Resultat zu sehen. Die Landwirte 
hatten merkliche Erfolge bei der 
Steigerung des Ernteertrags aller 
lanowirtscnaftllchen Kulturen er
zielt. die Tiere mit Futter versorgt. 
So erntete man hier 1970 15,6 Zent
ner je Hektar. Bei einem Plan von 
15 000 Zentner lieferte die Sow
chosabteilung 16 947 Zentner Ge
treide an den Staat ab. Die Mecha
nisatoren haben damals gut ver
dient.

Der Abteilungsleiter hat viele 
Sorgen. Besonders während der 
Erntezeit. Da Ist er von früh bis 
spät auf den Beinen. Er kommt olt 
todmüde nach Hause, doch nur um 
sich kurze Zeit zu verschnaufen, 
über etwas nachzudenken, und 
wieder geht's auf die Farm oder 
aufs Feld.

Vor kurzem wurde in der Sow
chosabteilung eine Schweinefarm 

kann es nicht weiter gehen 
Die Spölanlage muß raus aus dem 
Milchraum. Die Qualität dar Mlleh 
leidet darunter, und der Sowchos 
bucht unbegründete Verluste.”

„Was kann Ich da machen 7-1 »er
suchte der Farmletter sieh zu ant- 
schuldigen.

„Dann gehen wir eben zusammen 
zum Direktor", entscheidet Valen
tina und schleppt ihn Ins Sowchos, 
kontor.

Pawel Nikolajew und der Chefin
genieur billigten den Vorschlag. 
Jetzt kann man neben dem Raum 
der Milchzentrale der Farm das 
Gebäude für die Spülanlage sehen. 
Der Vorschlag, für die Milchfarm 
eine Wasserleitung anzulegen, ge
hörte auch Valentina Baier.

Bei jeder Gelegenheit — auf Pro- 
dukUonsversammlungcn, auf der 
Tagung des Rayonsowjets, dessen 
Deputierte «le iat, — immer erin
nert Valentina Baier an die Not
wendigkeit, die Arbeitsbedingungen 
der Viehzüchter zu erleichtern, neue 
Stallungen nach Typenentwürfen zu 
bauen. Vor zwei Jahren wurde Im 
Sowchos ein neuer vollmechanisier, 
ter Kuhstall in Nutzung genommen. 
In alten Stallungen Ist das ma
schinelle Melken eingeführt.

Eine große gesunde Familie
„Kinder, morgenihaben Vaterimd 

ieh Ruhetag", rief Valentina Baier 
von der Schwelte her aus. Im Nn 
hingen die 4 Mädels — Ira. Taisaia, 
Nadja und Olga — verzückt an ih
rem Hals. Nur die zwei Söhne, Jo
hann und Viktor, blieben ruhig ne
ben dem Vater «tehen. Die drei 
Männer der Familie blickten mit 
leuchtenden Augen auf die Haus
mutter.

„Ihr Windhexen, drückt die 
Mutter nicht tot!” hält es der älte
ste Sohn endlich nicht aus. Auf 
seinen Wink hin schiebt »esn Bruder 
die Mädels mit starker Hand bei
seite und führt Mutter und Vater 
an den gedeckten Abendbrottisch.

Vor , dem Schlafengehen wird 
noch beratschlagt, wo man den Ru
hetag verbringen wird — im Wald 
oder am See. Die Diskussion ver
läuft mit viel Lärm und Laehen. 
Wie immer wird beschlossen: Wir 
gehen an die Stelle, wo der Wald 
ganz dicht an den See herankommt, 
dann haben wir beide«, Schatten 
und Wasser.

„Wer die Natur nicht Hebt, be- 
stielt sieh selbst", sagt Valentina 
Baier.

Daß Valentina Baier eine hilfs
bereite Freundin ist. wissen ihre 
Kolleginnen, daß sie eine verdiente 
Melkerin isl, weiß ganz Kasachstan, 
zu Haute aber wird sie als treue 
Gattin und vortreffliche fürsorgliche 
Mutter geschätzt. Sie hat mit ih
rem Ehegatten die Kinder zu ar
beitsamen. fleißigen Menschen er
zogen. Johann ist Traktorist, Vik
tor lernt in der Berufsschule für 
sanitits-teebnisehe Montage und 
macht gegenwärtig sein Praktikum 
im heimatlichen Sowchos. Die Mäd
chen lernen noch, aber in den Fe
rien Tiit feit sie auf der Farm mit, 
oder pflegen die grünen, unlängst 
angelegten Waldstreifen.

Die Sowjetmenschen lieben ihre 
Heimat und haben immer ein Plätz
chen besonders lieb, das ihnen aus 
irgendeinem Grunde ans Herz ge
wachsen ist. Oft ist mit diesem 
Plättchen der erste Arbeitstag. M«r 
die erste Liebe verbunden. WWhi 
das Schicksal den Menschen spatèr 
auch verschlagen mag. dieses Plätz
chen vergißt er nie.

Für Valentina Baier ist Dorofe- 
jewka ein solcher Ort. das Dorf, 
wo sie das große Glück in der Ar
beit fand.

„ H. EDIGER,
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Koktschetaw 

silo. Auch befindet sich eine me
chanisierte Tenne im Bau. Die
Getreideabfille werden jetzt im 
Kolchos bleiben und dem Vieh
verfüttert werden.

G. SCHMIDT

Gebiet Dshambul 

gegründet. Man kaufte Schweine, 
die in einem gut eingerichteten 
Raum untergebracht wurden Jetzt 
zählt die Herde schon I 588 Tiere. 
Man hat den Bau von Räumlichkei
ten begonnen — einen Stall für 
Muttersäue und einen für die 
Mastschweine.

Im verflossenen Planjahrfünft 
erzielten die Landwirte und Vieh- 
aüchter dieser Sowchosabteilung 
gute wirtschaftliche Leistungszif
fern. Für die erzielten hohen Kenn
ziffern in der landwirtschaftlichen 
Produktion wurde Peter Maurer 
vor kurzem mit einer Regterungs- 
auszeichnung — dem Orden „Eh
renzeichen" bedacht.

Das Kollektiv der Abteilung des 
Sowchos „Sllantjewski" arbeitet ge
genwärtig erfolgreich an der Plan
erfüllung des ersten Jahres des 
neunten Planjahrfünfts für Fleisch
und Milchproduktion.

B MATWEJEW

Gebiet Kustanai
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Nur die 
Lerche 
singt wie 
eh und je

Einzeln und in'Gruppen betreten 
wettcrgebräiihte Männer den Büro 
raum, wo (fic tägliche operativ^ 
Produklionsbesprcchung beim DF 
rektör des Sowchos „Nowodölinski' 
stattfindét. Män unterhält sich leise, 
denh am Telefon spricht eine Junge 
Fr»i> erregt mit jemand. Dann 
schaut sie auf ihre Uhr. „Etwas 
später rufe ich nochmals an. es ist 
geräde fünf und die Besprechung 
beginnt", sagt Sie und legt den 
Hörer auf.

An den Tisch tritt ein mitlelgro 
ßer s'.âmfiifger Mann, mit einem 
gesunden Bauerngesicht.

...Entschuldigen Sie bitte. Andrei 
Jegorowitsch, im Ravon, hat man 
unsere Angaben verdreht " Der an 
gesprochene nickt der jungen Frau 
freundlich zu und beginnt; ..Genos
sen; Direjrton Keehtör kann beute 

‘der Besprechung nicht beiwohnen, 
er ist im Rayon, die Rauhfutterbe
schaffung wird erörtert Sodann er
klärt er in wenigen' Worten den 
Stand der Feldarbeiten

Es sprechen Agronomen und Me
chaniker. der Gewerlescliaftsvörsit- 
zènde ergreift das Wort zum The
ma ‘Arbeitsschutz. Der Parteisekre
tär trat etwas zu sagen "■ Sachlich, 
ohne vieleWorte wird beratschlagt. 
Es bleiben wenig unklare Prob'c 
me, und der Mann, der den Vorsitz 
fCqrt,.njmml nqch weniger «^fit in 
Anspruch als die .einzelnen Reduf t. 
um ein Resümee zu ziehen. Aufträge 
für die nächsten Stunden zu -vertei
len.

Heinrich Greb, der Mann der den 
Vorsitz führte, wurde 1909 im Dor 
fe Dolinka. Zentralkasachstan, in 
der Fämilie eines Ubersiedlers aus 
Zehtralrußland geboren. Er wuchs 
im Dorfe auf.

„Die wilden kasachischen Gäule 
und die "endlose Steppe warén mir 
das Teuerste' in meiner Jugend ", 
sagte er. „Wissen Sie, was für mich 
ein sonniger Morgen in der jung 
fraulichen Steppe bedeutete? Ich 
verschrieb mich für immer dem 
Bauernberuf. Damals war ja alles 
anders als jetzt. Nur die Lerche 
singt wie eh urid je ihr Lied." Ein 
wehmütiger Hauch zog übér sein 
Gesicht.

„Ist cs Ihnen schade darum?", 
entschlüpfte meinem Münd diè Fra
ge. Ich wollte ihn eigentlich nicht 
stören.

„Alles ist jetzt anders", spricht 
er. „Das soll nicht bedeuten, es sei 
schlechter. Jede Zeit hat ihre Reize 
Die Ursteppe hat es mir damals 
angetan. Unlängst erlebte ich einen 
ähnlichen Frühlingsmorgen. Es war 
kurz nach einem Maischneesturm 
an einem sonnigen Morgen. So 
weit das Auge reichte — nichts als 
Felder.—die Lerchen hoch in der 
Luft mit ihrem Freikonzert und 
vom nahen Feld das Rattern der 
Traktoren... Großartig!" Er schweigt, 
und ich seh ihn an, und mir ist es. 
als gehe von ihm ein Leuchten 
aus.

Als der Kolchos 1938 durch die 
sich stürmisch entwickelnde Stein- 
ÜßhJenindustrie bei Karaganda von 
Mlpen Ländereien verdrängt wurde 
und hierher übersiedelte, wo der 
Sowchos Nowodolinski jetzt haust, 
war Heinrich Grcb schon ein ange
sehener Landwirt, mit dessen Mei
nung man rechnete. Von 19.39 bis zu 
Beginn des'Großen Vaterländischen

Krieges leitete er die Pferdcfarm 
des Kolchos. Als er 1951 aus Tula.
zurückkel 
herstclliu 
sehen 1 
Wirtschal 
te manjl 
stand. Z<
tretender—-A-'orsiltender -des Kol
chos. Bei der Reorganisierung des 
Kolchos in eine Sowjetwirtschaft 
würde Heinrich Grcb zum Leiter 
der ersten Abteilung ernannt, an 
dercn'Spitzc er fünf Jahre verblieb. 
Für hohe Ernteerträge im Getreide
bau wjitden viele Arbeiter der Ab
teilung mit Regierungsauszeichnun
gen bedacht. Heinrich Greb war na
türlich auch dabei — er wurde mit 
dem Rotbannerorden ausgezeich-

fnr Sowchos setzte eine große 
-Bautätigkeit ein. Heinrich sattelte 

nochmals in seinen alten Tagen 
um. Er wurde Bauleiter und ging 
in der. neuen Arbeit ganz auf. So 
war er unbemerkt für sich 60 Jahre 
alt geworden und in den Ruhestand 
gesetzt worden. Er drückte aber 
nicht- lange die Torbank.

Kechter, der Seit 1947 die Wirt
schaft leitet, kannte den Werf die
ses Mannes und holte ihn sich bald 
zu seinem Gehilfen.

„Das Leben stellt uns stets vör 
neu« Probleme. Das schreckt uns 
aber nicht". sagt er, „wir 
diskutieren auch nicht stundehlartg 
darüber, wir krempeln lieber die 
Ärmel auf und lösen die Probleme." 
Nicht wahr, ’ teure, goldene Worte?

Er verriet mir auch , was ihm hier
am teuersten ist. Die Men
schen, diese wettergebräunten Men 
schon, die mit ihm sozusagen durch 
dick und dünn gegangen sind. Er 
kcnnt.slc gut, sic sind ihm nah und 
lieb, Ihre Sorgen sind seine Sorgen, 
ihre Freuden — auch die seinen.

Als Kind wollte Heinrich gerne 
wissen, wo die Lerchen nachts 
schlafen Er fragte Vater danach. 
„Mein Kind", hatte Vater damals
gesagt, „willst du ein guter Bauer 
werden, mußt du mit oder besser 
noch früher als die Lerchen auf
stehen."

Diese Worte sollten sich alle jun
gen Menschen auf dem Lande zu 
Herzen gehen lassen, denn die 
Lerchen beginnen ihr Lied wie eh 
und je in frühster Morgenstunde.

A. HASSELBACH

Gebiet Zelinograd

ENERGETIK BULGARIENS
SOFIA. (TASS), Ein erhabenes Programm der web 

Irreo Elektrifizierung wurde fiir das sechste Planjahr- 
fünft vorgemerkt Im Jahre 1975 wird di*  Erzeugung 
>oi" Elektroenergie in der B\ R .30-31 Milliarden Ki- 
lowattstunden erreichen. Dies wird durch den Bau 
neuer Kapazitäten und die Rekonstruktion der funk- 
ticniercndcn Kraftwerke erzielt. Das erste Atomkraft
werk in Bulgarien, das unter Zus immenarbeit mit der 
UdSSR «rriclitet wird, soll in Kolloduj anlaufen

Als das b.i' »arische \'o'k im September 194t die 
Macht in die eigenen Hände genommen hatte, erbte 
es eine unbedeutende Energiebasis, deren Gesamtkapa-, 
Zitat 131 000 Kilowatt betrug, und die Jahrcscrzcugung

der Elektroenergie machte damals 311 Millionen Kilo- 
u nttstunden aus.

Indem das \olk Bulgariens den Weg des Sozlells- 
mji betrat, begann es das von der Partei der Kommu
nisten vorgenierkte Programm der Elektrifizierung des 
Landes zu verwirklichen. Ihr Erstling War das Wärme
kraftwerk „Sofia ", das in, den Jahren 1946.— 1949 
uno mit Hilfe der Sowjetunion gebaut .wurde.; Eine» 
nach dem anderen wurden. Kraftwerke in Betrieb ge
nommen Im Jahre 1970 — dem letzten Jahr des 5. 
Pl.-r.jfhr’limfts — betrug die Kapazität der Kraftwerke 
Bulgariens 4.1 Millionen Kilowatt. das Land bekam 
19 5 Milliarden Kilowattstunden Elektroenergie.

, v Rriiiierlänilprn
Komitees für Jugendmoden

BUDAPEST. (TASS). Der Ju
gend öle Fähigkeit anzuerziehen, 
sich mit Geschmack, modern und 
iiaefi der Mode zu kleiden — diese 
Aufgabe wurde vor dem Komitee 
für Jugendmode gestellt, das vor 
einem J.ihp in»Budapest geschaffen 
wurde-Mje auf.der Pressekonfe
renz. die im Ministerium für Innen
handel stattfand. Iiervorgchobcn 
wurde, hat «las Komitee durch Ver
anstaltung von Ausstellungen De
monstration von Moden. Durchfüh
rung von Konsultationen zur For
mierung eines richtigen Geschmacks 
bei der Jugend beigetragen. Auf

Anregung des Komitees wurden 
spezialisierte Jugendläden. Abteilun. 
gen für Verkauf von billigen und 
zugleich modischen Waren in den 
großen Warenhäusern geschaffen.

Nach der Hauptstadt bildete man 
Komitees für Jugendmode auch in 
den anderen Städten. Zusammen 
mit den Betrieben der Leichtindu
strie und des Handels haben sie 
Preisausschreiben um die besten 
Klcidungsmodelle bekanntgegeben. 
Die gelungensten von ihnen werden 
nicht nur prämiert, sondern man 
nimmt ihre Serienanfertigung auf.

Konsultation zu Rechtsfragen

Bei den Erntearbeiten
Viele Studenten der Hochschulen und Techniken und Schöler der 

Fachschulen interessiert es, welche Ordnung bei ihrer Einweisung zu land
wirtschaftlichen Arbeiten im Jahre 1971 besteht.

Das Staatliche Komitee beim Mi- 
nislerrat der, UdSSR für, Arbeit und 
Entlohnung und das Sekretariat des 
Zcnlralrats der Sowjclgcwcrkschaf- 
len faßt in Vereinbarung mit dem 
Finanzministerium der UdSSR, dem 
Ministerium für Hoch- und Fach-

miltelschulbildung, dem l.andwirt- 
schafIsminislcrium der UdSSR und 
dem Staatlichen Komitee des Mini- 
sterrnl.i der Sowjetunion für lechni 
sehe Fachbildung am 23. Juni 1971 
einen Beschluß, worin bestätigt 
wird, daß den Studenten der Hoch

Mensch und Natur

Unsere größte Schatzkammer
Die Natur und ihre Ressourcen 

stellen in unserem Land eine natür
liche. Grundlage für die Entwick
lung der Ökonomik, das Gemeingut 
und den Reichtum des Volkes dar.

„Wir sind die Herren unserer Na
tur. und sie ist für uns eine Vor
ratskammer der Sonne mit den 
großen Schätzen des Lebens”, sagte 
Michail Prischwin, der1 siel und be
geistert über die Naturreichtümer 
unvfpr Heimat schfleb. Die Natur 
ist nicht nur die Quelle der mate
riellen Güter, sondern auch eine 
Quelle der Gesundheit, der Freude, 
des geistigen Reichtums der Men 
sehen.

Die junge Sowjetrepublik erbte 
die Naturressourc’n in einem chao
tischen Zustand. Die Herrscher des 
zaristischen Rußlands sorgten nicht 
für den-Schutz und die rationelle 
Nutzung der Naturreichtümer. Erst 
nach dem Sieg des Oktober wurde 
der Schutz der Umwelt bei uns zur 
Sache großer staatlicher Fürsorge 
der Sowjetmacht. In den ersten Le
ninschen Dekreten über den Boden, 
die Wälder wurde ein neues Ver
halten zur Natur, das vernünftige 
Verhalten eines sorgsamen Wirtes 
bekundet. Die Partei und Regierung 
erklärten, daß der Naturschutz, die 
rationelle Nutzung und Vermehrung 
ihrer Ressourcen von großer Bc 
deutung sind.

Die Vorteile der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung, di*  wissen
schaftlichen Methoden der Wirt
schaftsführung schaffen Vorausset
zungen für die sparsame und ratio

nelle Nutzung der Naturressourcen. 
Davon zeugt auch unsere Gesetz
gebung. In den letzten Jahren wur
den unter anderem eine Reihe wich
tiger staatlicher Rechtsakte verab
schiedet die dem Naturschutz die
nen. darunter ..Die Grundlage der 
Gesetzgebung für Boden und Was
ser". Beschlüsse über die Meliora
tion der Ländereien, über die Be
kämpfung der Wasser- und Wind
erosion des Bodens, über die Maß
nahmen zur Regelung der bjutzung 
und Vc[»tär)<ung des Schutzes der 
WasstrrosjiOurccn.

Der Sowjetstaat wandte und 
wendet |>;deu(ende. Geldmittel an. 
darfiit unsere Ländereien besser 
ausgcQulzt werden, damit die 
Fruchtbarkeit des . Bodens steigt 
i'pd'dic Wald- und Fischressourcen 
erhalten und vermehrt werden 
Jtdrjs Jahr Âyird das Tempo der Me
liorationsarbeiten • verstärkt,- man 
erweitert „die Schutzwaldstreifen. 
Schluchten,' werden mit Wald be
pflanzt, um sie zp befestigen. Es 
wird die Terrassierung der steilen 
Abhänge durchgeführt. Anticrosi- 
onsanlagcn werden errichtet. Große 
Aufmerksamkeit schenkt man dem 
Waldschutz gegen Feuer und 
Schädling-'

Gegenstand der großen Fürsor
ge des Volkes ist die Wasserwirt
schaft. Man verwirklicht riesige 
Arbeiten für die Errichtung von 
Wasserbecken. Kanälen und ande
rem. wodurch die Wasservorräte be
deutend vergrößert werden. Man 
baut Abwasserkläranlagen, in den

Industriebetrieben werden geschlos
sene Systeme für Wasserversor
gung eingerichtet, das Niveau der 
biologischen Reinigung der Abwäs
ser wird gehoben.

Wir müssen auch an die Reinheit 
der Luft denken. Es werden Maß
nahmen getroffen, um die Konzen
tration schädlicher Stoffe in» der 
1 ult über den Städten zu verrin
gern.

Uns allen ist die Pflanzen- und 
Tierwelt teuer: für den Schutz der 
lebendigen Natur spielen die 
ScHonrdvierc. Naturschutzgebiete. 
Jagd- Und Waldwirtschaften eine 
große Rolle. Gegenwärtig gibt cs 
in .'der RSFSR 30 staatliche und 
etwa -150 ' örtliche Schongebictc. 
6500 Jagdwirtschaften. Die Jagd 
auf seltene Tiere und Vögel wie Ti
ger. Wisente, Flamingo. Schwäne, 
Pelikane, Trappen. Störche wurde 
verboten, Diese Schutzmaßnahmen 
führen zur Vermehrung der nützli
chen Tiere und Vögel. Darunter sol
cher. die früher fast iiiisgeroltct 
waren' Saiga-Antilopcn, Biber. Zo
bel. Auerochsen, Wisente, Gemsen.

Am großen und edlen Werk der 
Erhaltung der Natur nimmt die 
Allrussische Gesellschaft für Na
turschutz aktiv teil. Das ist eine 
freiwillige Massenorganisation, die 
heute in ihren Reihen mehr als 19 
Millionen Mitglieder zählt. Es gibt 
140000 Grundorganisationen und 
über 50 000 kollektive Mitglieder 
der Gesellschaft — Industriebetrie
be. Kolchose, Sowchose, Institutio
nen.

Die unentgeltliche Arbeit, die un- 
. scre Öffentlichkeit für die Verbes

serung des Bodenfonds, der Frucht
barkeit der Böden und der Rcgelung- 
der Forstwirtschaft, in der Begrü 
nung der Städte. Ortschaftcji, Auto
straßen und Kanäle, an der Schaf
fung von Schutzwaldstreifen .und 
Wasserbecken, am Schutz der wil
den Fauna und der Fischvorräte 
leisten, bringt kolossalen ökonomi
schen Effekt. Allein in den letzten 
Jahren nahmen die Organisationen 
der Gesellschaft im Laufe des so
zialistischen Wettbewerbs für das 
Leninsche Verhalten zur Natur an 
der Waldanpflanzung auf einer Flä
che' von etwa 2.3 Millionen Hektar, 
an der Schaffung von Schutzwald 
streifen auf großen Flächen teil: es 
wurden über 131 Millionen Obst- 
lind 38,7 Millionen dekorative Bäu
me angcpflanzl,

Die Aktivisten der Gesellschaft 
sind Schrittmacher großer Maßnah 
men im Naturschutz. So wurden 
auf Anregung der Gebietssowjets 
für Naturschutz der Gebiete Mos
kau, Wologda. Jaroslawl. Lenin
grad und Kaliningrad an dem Wol- 
ga-Ostsce-W’asserweg sowie auf 
dein Gelände der Häfen und 
Schleusst! ehrenamtlich fGrürun- 
ullanzungen gemacht. Im Gofeicl 
Brjansk inspirierte die Gesellschaft 
.-ine Massenbewegung '‘unter der 
Devise „Für kleine Flüsse — reich
lich reines Wasser". Man hat bc- 
■ihlosscn, ehrenamtlich 264 Stau 
dämme zu bauen, auf einer Fläche 
> n über 3000 Hektar die Ufer der 
I lüsse, Teiche, die Schluchten mit 
Bäumen zu bepflanzen. Es wurden 
bereits 97 Staudämme an kleinen 

. Flüssen errichtet und 20 Teiche an
gelegt. Die Flußufer. Abhänge der 
Schluchten wurden mit Bäumen be
pflanzt. I m diese Arbeit zu leisten, 
wurden Subbotniks organisiert, die 
kollektiven Mitglieder der Gesell

MVR. Die Erzeugnisse der 
Kammgarnfabrik In Ulan-Bator 
sind überall in der Republik gefragt 
und werden dach 10 Staaten ex
portiert.

UNSER BILD; In einer Halle 
der Fabrik

Foto: TASS

Ernteeinbringung in der DDR
Eine heiße Zeit tritt 

nun für die Werktätigen 
der Landwirtschaft der 
DDR ein. Ihnen steht be
vor, in diesem Jahr etwa 
2.3 Millionen Hektar 
Halmfrüchte und Ölkul
turen von mehr ah 
100 000 Hektar abzuern
ten.

Der Vorbereitung auf 
die Emteeinbringung war 
eine Sitzung des Präsidi
ums des Minislerzats der 
DDR gewidmet.

Der Ministerrat .ver

pflichtete die . staatlichen 
und landwirtschaftlichen 
Organe der Republik, ei
ne allseitige Hilfe bei der 

'Ernteeinbringung zu er
weisen, die landwirt
schaftliche Technik ratio
nell, in, einigen Schich
ten ao-szulasten. ihre 
reibungsfreie Reparatur 
auf den Feldern und die 
Belieferung mit nöligen 
Ersatzteilen zu gewähr
leisten.

Als erste begannen mit 
der Einbringung der

Halmfrüchte die Mecha
nisatoren des Bezirks 
Halle, wo die ersten 
Hektare Wintergerste 
bereits gemäht sind.

Die Sowjetunion er
weist eine große Hilfe 
zur Entwicklung der 
Landwirtschaft der DDR. 
Sie liefert leistungsfähi
ge Traktoren. Saatgut 
der hochergiebigen Wei
zensorten ..Mironow- 
skaja". mit der in diesem 
Jahr 90 000 Hektar be
stellt sind.

Die Feldarbeiter der 
DDR verpflichteten sieh, 
die Emteeinbringung der 
Halmfrüche und Ölkultu
ren mit Mindestverlusten 
und in «len festgesetzten 
Terminen durchzuführen, 
um die Aufgaben in Eh
ren einzulösen, die der 
MIL Parteitag der SED 
in der Intensivierung der 
Landwirtschaft und zur 
Steigerung der Produkti
on von landwirtschaftli
chen Erzeugnissen ge
stellt hat.

(TASS)

Nach Ungarn kam die erste Par
tie neuer sowjetischer Personenwa
gen „Shiguli", welche im Autowerk 
in Togliatti hergestellt werden. 
Diese Autos haben bei den Kunden 
großes Interesse hervorgerufen.

UNSER BILD: Das Auto be
kommt eine Nummer, und der In- 
Hlber déi nèuén Wagens kenn 
schon sélnè erste Reise machen.

Foio: MTI-APN

schulen und den Lernenden der 
Fachmittehchulen und technischen 
Lehranstalten, die 1971 auf land 
wirtschaftliche Arbeiten geschickt 
werden, ihr Stipendium gesichert, 
den Zöglingen der technischen 
Fachschulen und den Studenten 
der Techniken das Stipendium aus 
gezahlt und eine kostenlose Ver
pflegung gesichert wird.

Außerdem wird den Studenten 
und Schülern der Arbeitslohn für 
die erfüllten landwirtschaftlichen 
Arbeiten laut den in den Kolchosen 
und Sowchosen festgesetzten Tari
fen der bestehenden Arbeitsnormen 
und nach .Stücklohnsalz ausgezahlt, 
die für Saisonarbeiter vorgesehen 
sind. Dabei darf der Arbeitslohn

schaft halfen mit Maschinen aus. 
Diese Erfahrung fand in der gan
zen Republik Verbreitung.

Die Arbeit für Naturschutz wird 
allerorts geleistet und zeitigt gute 
Ergebnisse. Viel können die Dorf
und Siedlungssowjets, ihr Aktiv 
leisten. So legte der Njshne-Paw- 
lowsker Dorfsowjet (Gebiet Oren
burg) n.it Hilfe des Aktivs auf 86 
Hektar Sandböden Waldstreifen an, 
42 Hektar wurden gejätet, es funk
tionieren 18 ehrenamtliche Kontroll
posten. . _

Di*  Gesellschaft für .Naturschutz 
leistet eine große Aufklärungsarbeit, 
weckt die Liebe zur Natur, das 
sorgsame Verhalten zu ihren Reich
tümern. Zu diesem Zweck werden 
bei uns ehrenamtlich Häuser und 
Klubs für Natur, Volksuniversitäten 
gegründet. Es wurden viele Vorle
sungen gehalten. Auf diesem Gebiet, 
bilden sich neue Traditionen, zum 
Beispiel das Anpflänzen von Bäu 
men zu Ehren denkwürdiger Daten 
und Ereignisse. In den Städten und 
Arbeitersiedlungen planzt man Bäu
me in der Allee der Schulanfänger, 
der Abiturienten, in den Parks für 
Jungverheiratete, Veteranen der Ar
beit. Es ist sehr wichtig, die 
Jugend mehr zum Naturschutz her 
ar.zuziehen. Die jungen .Mitgliedei 
der Gesellschaft, die In Jugendsek 
tionen vereint sind, organisieren 
..Grüne Streifwachen". ..Tage der 
Vög'l". zusammen mit Erwachse 
ren führen sie jedes Jahr den ..Tag 
des Waldes., durch - pflanzen 
Bäumchen und Blumen

In unserem Land .wurde schon 
siel für den Naturschutz getan 
Doch diese Arbeit muß fortgesetzt 
und verstärkt werden

N. OWSJANNIKOW.
Vorsitzender des Präsidiums 
des Zentralrates der Allrussi
schen Gesellschaft für Natur
schutz

NEUES BERGWERK
WARSCHAU. (TASS) Zum größten Lieferanten von Biel und Zink 

in Polen wird das Bugwerk „Pomozany" werden, mit dessen Bau man 
im Becken Olkusz l'." diesem Jahr begonnen hat. Der Bau wird Im Stoß
tempo geführt — schon nach einem Jahr wird das Bergwerk das erste 
Blei-Zirkerz an oa-. I und liefern.

, Die Volksrepublik Polen nimmt gegenwärtig in der Zinkproduktion 
den 8. Platz in der Welt ein und ist einer der größten Zink-Exporteure in 
Europa, Einen bedetilmden Teil der Erze liefern die Berguerke „Psze- 
benka" und ..Olkusz". die in den Jahren der Volksmacht gebaut worden 
sind. Das neue-Bergwerk „Pomozany" wird das leistungsfähigste sein. 
Schon mit der Vollendung der ersten Bauetappc wird seine Produktions
kapazität größer sein, als die eines beliebigen von den gegenwärtig funk
tionierenden polnischen Bergwerken.

für Studenten der Hochschulen und | 
Lehrlinge der mittleren Fachschu 
len wie auch anderer Lehranstal
ten, deren Lernende während der 
Lehrzeit keine kostenlose Verpfle
gung erhalten, nicht weniger als I 
l Rubel 20 Kopeken pro Tag bc 
tragen.

Diejenigen Studenten und Ler 
nenden, die im Sommer 1971 in 
Studentenbautrupps entsandt wur
den. werden zu den landwirtschaft 
liehen Arbeiten nicht herangezo- 
gen.

J. METLINA. 
Leiterin der Rechtsberatungs
stelle des Gebietsrats der Ge
werkschaften

Pelikane
als Nordbewohner

Die Ornithologen in Kurgan ha
ben die nördlichste Kolonie der 
Krauskopfpelikane des Landes re
gistriert. Diese großen Vögel wäh
len für das'Nisten im Sommer ge 
wohnlich südliche, warme Gewässer 
aus, die die meiste Zeit des Jahres 
eisfrei bleiben. Doch auf den 
Schwärzen See im Transuralgcbict 
wurden sie wahrscheinlich deshalb 
aufmerksam, weil er von den Ort
schaften weit abgelegen ist und 
praktisch eine unerschöpfliche Nah
rungsquelle darstellt.

Die ersten Menschen,,die,die Pf- 
likane'b'n dle'Scm entlegenen Ort 
bemerkten, waren die örtlichen 
Fischer. Anfangs .machten ihnen 
die befiederten Neusiedler viel zu 
schaffen: , mit, außergewölmjjcjifr 
Gewandtheit verheerten sie. die ver
steckten KarauschcYivorräte Doch 
bald leznten-cs die Vögcl.-sich auf 
eine „ehrliche Weise" Euttcr zu be
schaffen. Besonders meisterhaft or
ganisieren die Vögel den gemein
samen Fischfang. indem sie die 
Fische mit großem Lärpt auf die 
Sandbänke am Ufer treiben.

In der Vogelkölonie haben sich 
zusammen mit den Krauskopfpeli
kanen auch Kormorane angesiedelt 
Zum Unterschied von ihren soliden 
Nachbarn sind diese .Vögel güte 
Taucher und erjagen sich die Beu
te in der Tiefe. Doch während de» 
Unterwasserjagd «erden die Flü
gel der^Kormoranc naß. und des 
halb kehren sie nicht selten auf 
dem Rücken der Pelikane ans Ufer 
zurück Als ..Fahrgeld” dienen in 
diesem Fall die gefangenen Fische.

Den Schwarzen See hat man zum 
Schonrevier erklärt

(KasTAG)

Glasmosaik 
Litauens

VILNIUS. (TASS). In der litaui
schen Stadt Kaunas hat eine Glas- 
mosaik-Galeric ihre Pforten geöff
net. die die größte Sammlung der 
Sowjetunion besitzt. Darin sind die 
Begründer der neuen Glasntosaik- 
Schule, Algimantas Stoskus. Kazi- 
meras Morkunas und ihre Schüler 
vertreten.

Diese uralte nationale Kunst 
(im Mittelalter zierten Glasmosai
ken Kloster und Kirchen) geriet für 
viele Jahrhunderte in Vergessenheit 
In den Nachkriegsjahren wurde der 
Kunst neues Leben eingehaucht. 
Modernes Glasmosaik wurde in Li-
tauen zum festen Bestandteil des 
Intcriers ioi Theatern, Restau
rants und Klubs, zu seiner Haupt
thematik gehören Szenen aus der 
Mythologie, der Alltag von Arbei
tern und Bayern und der Kampf 
für den Frieden.

Glasmosaik dient heute nicht nur 
tu Dekorationszwecken, sie stellt 
auch eine selbständige architektoni
sche Konstruktion dar. die oft die 
tragende Wand ersetzt.

Die Künstler aus Litauen suchen 
für ihre Glasphantasien neue 
Werkstoffe und Technologien. Zu 
den Novitäten gehören große Ge
mälde aus farbigem Spiegelglas, 
die bei beliebigen Lichlvernältnis- 
sen einen schönen Anblick bieten.

Glasmosaiken litauischer Mei
ster zieren das Memorial in der 
I leipiätstadt .Lenins, Uljanowsk, 
und mehrere 'Pavillons auf der 
Uni'onsjeistungssNiau . in Moskau. 
Werke von Meistörn der Republik 
erregten auf den Weltausstellungen 
in Montreal und Osaka großes 
Aufsehen. «

Altarabische Münzen 
in Belorußland

MINSK. (TASS) Sascha Sihaeh- 
nowitsch. ein Schüler aus dem be- 
lcrussischen Dorf Rakowitschi. öber- 
gab Wissenschaftlern atta(abische 
Münzen, die er gefunden hat. ■

Die von ihm entdeckten 223 Mün
zen wurden Mitte des 10. Jahrblin
derts in Samarkand und in and: 
ren Städten Mittelasiens geprägt 
An dem Ort. wo diese Münzen ge
funden wurden, werden In diesem 
Jahr Ausgrabungen vorgenomme-i
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